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DER DEU TSCHE N ACHH A LT IG KEI TSKODE X

Der Deutsche Nachhaltigkeitskodex

Der Abfallwirtschaftsbetrieb des Landkrei-
ses Fürstenfeldbruck (AWB) hat sich dazu 
entschlossen, eine Entsprechenserklärung 
nach dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex 
(DNK) und darauf aufbauend einen öffentlich-
keitswirksamen Nachhaltigkeitsbericht zu 
verfassen.
Der DNK ist ein international anwendbarer, 
freiwilliger Berichtsstandard für die Nach-
haltigkeitsberichterstattung, welcher vom 
Rat für Nachhaltige Entwicklung (RNE) 
entwickelt und 2011 eingeführt wurde. 
Er ist mittlerweile rechtskonform mit dem 
CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetz.

Anwender*innen müssen für 20 Kriterien 
und deren Leistungsindikatoren nach dem 
„comply-or-explain“-Prinzip über Strategien, 
Ziele, Maßnahmen, Konzepte und Risiken 
berichten. Zur Bestärkung der Informationen 
müssen Leistungsindikatoren entweder aus 
der Global Reporting Initiative (GRI) oder der 
European Federation of Financial Analysts 
Societies (EFFAS) ausgewählt werden. Die 
vom DNK vorgegebenen Indikatoren können 
darüber hinaus durch Indikatoren anderer 
Standards oder branchenspezifischen 
Indikatoren aus Branchenleitfäden wie dem 

für „Unternehmen der Abfallwirtschaft und 
Stadtreinigung“ ergänzt werden.
Mit der Überprüfung der Inhalte durch das 
DNK Büro wurde durch Dritte die Konformität 
bestätigt. 

Eine DNK-Entsprechenserklärung auf Basis 
des Branchenleitfadens für Abfallwirtschaft 
und mit ergänzenden Indikatoren der Gemein-
wohlbilanz wurde bereits vom AWB auf der 
Plattform des DNK veröffentlicht. Bei dem hier 
vorliegenden Dokument handelt es sich um 
den aufbereiteten Nachhaltigkeitsbericht.
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Kriterien 1 – 10: Nachhaltigkeitskonzept

Strategie
	> Kriterium 1: Strategische Analyse und Maßnahmen

	> Kriterium 2: Wesentlichkeit

	> Kriterium 3: Ziele

	> Kriterium 4: �Tiefe der Wertschöpfungsketten

Prozessmanagement
	> Kriterium 5: Verantwortung

	> Kriterium 6: Regeln und Prozesse

	> Kriterium 7: Kontrolle

	> Kriterium 8: Anreizsysteme

	> Kriterium 9: Beteiligung von Anspruchsgruppen

	> Kriterium 10: Innovations- und Produktmanagement

DER DEU TSCHE N ACHH A LT IG KEI TSKODE X

Kriterien 11 – 20: Nachhaltigkeitsaspekte

Umweltbelange
	> Kriterium 11: Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen

	> Kriterium 12: Ressourcenmanagement

	> Kriterium 13: Klimarelevante Emissionen

Gesellschaft
	> Kriterium 14: �Rechte von Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern

	> Kriterium 15: Chancengleichheit

	> Kriterium 16: Qualifizierung

	> Kriterium 17: Menschenrechte

	> Kriterium 18: Gemeinwesen

	> Kriterium 19: Politische Einflussnahme

	> Kriterium 20: �Gesetzes- und richtlinienkonformes Verhalten
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ÜBER DEN AW B

Über den AWB

  Auf dem Weg zu einer nachhaltigeren Abfall- und Kreislaufwirtschaft

Der AWB ist ein öffentlich-rechtlicher Abfall-
entsorger in Form eines Eigenbetriebes des 
Landkreises Fürstenfeldbruck und ist damit 
für die kommunale Abfallentsorgung verant-
wortlich. Unsere Hauptaufgabe liegt dement-
sprechend in der Sammlung, dem Transport 
und der Entsorgung der kommunalen Abfälle 
und Wertstoffe. Sämtliche damit verbundenen 
Rechte und Pflichten sind in der Abfallwirt-
schaftssatzung festgehalten.

Die Sammlung im Holsystem ist vertraglich mit 
privaten Entsorgern als Subunternehmen ge-
regelt. Geleert werden Restmüll, Bioabfälle und 
optional die Papier- sowie Wertstofftonne.

Ergänzend erfolgt die Sammlung im Bring-
system über die 281 kleinen Wertstoffhöfe, 
welche die Fraktionen Altglas, Weißblech 
sowie Altpapier enthalten, und über die 19 
großen Wertstoffhöfe, an welchen Wertstoffe, 
Kleinmengen an Bauschutt sowie zum Teil 
Problemabfälle abgegeben werden können. 
Zusätzlich stehen im Landkreis noch mehrere 

Kunststoff- und Gartenabfallsammelstellen zur 
Verfügung. 

Des Weiteren verfügt der AWB über ein Ge-
brauchtwarenkaufhaus, eine Bauschuttdeponie 
und ist zu 63% Träger des Gemeinsamen Kom-
munalunternehmens für Abfallwirtschaft (GfA), 
Anstalt des öffentlichen Rechts der Landkreise 
Fürstenfeldbruck und Dachau, welches das 
Abfallheizkraftwerk in Geiselbullach betreibt. 
Letzteres leistet durch Energiegewinnung bei 
der Verbrennung brennbarer, nicht verwert-
barer Abfälle einen wesentlichen Beitrag zur 
regionalen Strom- und Fernwärmeversorgung.

Der AWB beschäftigt 267 Mitarbeiter*in-
nen (Stand 01.06.2021). Das Entsorgungs-
gebiet belief sich 2021 auf 99.855 Privat-
haushalte und 7.275 Gewerbebetriebe inkl. 
Beherbergungsbetriebe.

Neben dem Kerngeschäft sieht sich der 
AWB außerdem in der Verantwortung durch 
breite Umweltbildung das Bewusstsein der 

Bevölkerung für das Thema Abfallvermei-
dung und Abfalltrennung zu fördern. Die 
Abfallwirtschaft ist von ständigem Wandel in 
Gesellschaft und Technologie geprägt. Daher 
wird unser Sammel- und Entsorgungssystem 
laufend hinterfragt und stets versucht, den 
Kundenservice zu optimieren und auf dem 
aktuellsten Stand zu halten. 
Der AWB will seiner Vorbildrolle als kommu-
naler Eigenbetrieb und nachhaltiger Akteur, 
wie sie auch in Art. 2 des Bayerischen Abfall-
wirtschaftsgesetzes beschrieben wird, gerecht 
werden und achtet daher darauf, selbst sozial-
verträglich und umweltfreundlich zu handeln.
Um das Thema Abfalltrennung und Vermei-
dung sowie die Akzeptanz und generelle 
Umweltbewusstsein verstärkt voranzutreiben, 
ist es dem AWB ein großes Anliegen landkreis-
weit mit wichtigen Akteuren im Austausch zu 
stehen und im Rahmen seiner Möglichkeiten 
an solchen Plattformen teilzunehmen bzw. ge-
meinsam zu agieren.
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Verteilung der AWB-Einrichtungen
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Rückblick auf die letzten Jahre

Die Corona-Pandemie hat auch den AWB ge-
troffen. Die zahlreichen Lockdowns und lang-
wierigen Kontaktbeschränkungen haben unse-
ren täglichen Betrieb stark eingeschränkt und 
das Arbeiten erschwert. Die Abfallentsorgung 
musste trotzdem gewährleistet sein. Daher 
wurden sowohl in der Verwaltung als auch auf 
unseren Entsorgungseinrichtungen Maßnah-
men zum Schutz unserer Mitarbeiter*innen und 
der Bürger*innen umgesetzt. Das Durchhalten 
hat sich gelohnt, der Betrieb konnte ohne grö-
ßere Zwischenfälle aufrechterhalten werden. 
Leider hatten diese Umstände auch Einschrän-
kungen insbesondere in unserer Öffentlich-
keitsarbeit zur Folge, Präsenzveranstaltungen, 
Vorträge usw. waren zeitweise nicht mehr 
möglich. Sobald es die Lage wieder erlaubte, 
wurden diese allerdings wieder aufgenommen.

Der Ausbau unserer Öffentlichkeitsarbeit war 
und ist künftig beim AWB ein Schwerpunkt, 
daher wurde bspw. 2021 das Informationsan-
gebot für Hausverwaltungen ausgebaut, unser 
Schulungsangebot für Bildungseinrichtungen 
wieder aufgenommen und beides aktiv bei den 
Zielgruppen beworben. Im selben Jahr nahm 
der AWB zudem erstmalig als Veranstalter am 
World Cleanup Day teil.

Weitere Entwicklungen waren die Einführung 
der E-Akte zur Reduktion des Papierver-
brauchs, der Beschluss zur Einführung einer 
landkreisweiten Biotonne zur Steigerung der 
Sammelmengen des küchenstämmigen Bio-
abfalls sowie die Erstellung einer Landingpage 
zum Thema Abfallvermeidung, welche sowohl 
zur Informationsbereitstellung als auch zur 
Netzwerkarbeit dient.

Eine weitere Neuentwicklung war der Be-
schluss zur Erstellung eines Nachhaltigkeits-
berichtes und im Zuge dessen zur Erarbeitung 
einer Nachhaltigkeitsstrategie.

Die Ziele unserer Nachhaltigkeitsstrategie sind 
mit den 17 Zielen für eine nachhaltige Entwick-
lung, den „Sustainable Development Goals“ 
(SDGs) verknüpft. Als wesentliche Themenbe-
reiche für den AWB wurden Abfallvermeidung, 
Nachhaltiger Akteur im Landkreis, Gebühren-
stetigkeit, Verantwortung für die Mitarbeiter*in-
nen sowie Energie und Klimaschutz festgelegt.
Eine Übersichtstabelle mit den entsprechen-
den SDGs ist im Kapitel „Ziele“ zu finden.

Zur Erreichung der Ziele wurden Maßnahmen 
mit unterschiedlichem Zeithorizont definiert. 
Diese können in den jeweilen Themenberei-
chen nachgelesen werden.

ÜBER DEN AW B
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DIE SUSTAINABLE DEVELOPMENT GOALS (SDGS)

Die Sustainable Development Goals (SDGs)
2015 wurde nach jahrzehntelanger Vorarbeit 
die Agenda 2030 durch die Vereinten Natio-
nen beschlossen, ein Rahmenwerk für eine 
globale nachhaltige Entwicklung. Kernelement 
der Agenda 2030 sind die 17 Ziele für eine 
nachhaltige Entwicklung (Sustainable Develop-
ment Goals, kurz SDGs), sie entsprechen einer 
Vision der Armutsbekämpfung, Reduzierung 
von Ungleichheiten sowie Schutz unseres Pla-
neten und decken dabei die drei Dimensionen 
der Nachhaltigkeit Ökonomie, Ökologie und 
Soziales ab.

Um die Ziele der Agenda 2030 zu erreichen, 
sind alle Stakeholder aus Staaten, Zivilgesell-
schaft, Wirtschaft usw. dazu angehalten, ihren 
Beitrag zu den SDGs zu leisten. Die deutsche 
Bundesregierung hat mit ihrer Deutschen 
Nachhaltigkeitsstrategie auf die Agenda 2030 
reagiert und will mit deren ständigen Weiter-
entwicklung die Erreichung der Ziele forcieren. 
Auch der Landkreis Fürstenfeldbruck zieht 
dieser Entwicklung nach und bezieht sich in 
seinem neuen Leitbild auf die 17 SDGs. Der 
AWB schließt sich dem durch die Einbindung 
der SDGs in seine Nachhaltigkeitsstrategie an.
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DIE SUSTAINABLE DEVELOPMENT GOALS (SDGS)

Armut in all ihren Formen und überall 
beenden.

Den Hunger beenden, 
Ernährungssicherheit und eine bessere 
Ernährung erreichen und eine nachhaltige 
Landwirtschaft fördern.

Ein gesundes Leben für alle Menschen 
jeden Alters gewährleisten und ihr 
Wohlergehen fördern.

Bildung für alle: inklusive, gerechte und 
hochwertige Bildung gewährleisten und 
Möglichkeiten des lebenslangen Lernens 
für alle fördern.

Gleichstellung der Geschlechter erreichen 
und alle Frauen und Mädchen zur 
Selbstbestimmung befähigen.

Verfügbarkeit und nachhaltige 
Bewirtschaftung von Wasser 
und Sanitärversorgung für alle 
gewährleisten.

Zugang zu bezahlbarer, verlässlicher, 
nachhaltiger und zeitgemäßer Energie für 
alle sichern.

Nachhaltiges Wirtschaftswachstum und 
menschenwürdige Arbeit für alle.

Eine widerstandsfähige Infrastruktur 
aufbauen, breitenwirksame und 
nachhaltige Industrialisierung fördern 
und Innovationen unterstützen.

Ungleichheit in und zwischen Ländern 
verringern.

Städte und Siedlungen inklusiv, sicher, 
widerstandsfähig und nachhaltig 
gestalten.

Nachhaltige Konsum- und 
Produktionsmuster sicherstellen.

Sofortmaßnahmen ergreifen, um den 
Klimawandel und seine Auswirkungen zu 
bekämpfen.

Bewahrung und nachhaltige Nutzung der 
Ozeane, Meere und Meeresressourcen.

Landökosysteme schützen, 
wiederherstellen und ihre nachhaltige 
Nutzung fördern, Wälder nachhaltig 
bewirtschaften, Wüstenbildung 
bekämpfen, Bodendegradation beenden 
und umkehren.

Friedliche und inklusive Gesellschaften 
für eine nachhaltige Entwicklung 
fördern, allen Menschen Zugang zum 
Recht ermöglichen und leistungsfähige, 
rechenschaftspflichtige und inklusive 
Institutionen auf allen Ebenen aufbauen.

Umsetzungsmittel stärken und die 
globale Partnerschaft für nachhaltige 
Entwicklung mit neuem Leben füllen.

DK
N-

Er
kl

är
un

g 
de

s A
bf

al
lw

irt
sc

ha
ft

sb
et

rie
be

s F
ür

st
en

fe
ld

br
uc

k



1. DKN-Erklärung 
1. STRATEGIE

10  



DK
N-

Er
kl

är
un

g 
de

s A
bf

al
lw

irt
sc

ha
ft

sb
et

rie
be

s F
ür

st
en

fe
ld

br
uc

k

1. ST R AT EG IE

1. STRATEGIE

  Neue Nachhaltigkeitsstrategie

Die erwähnte Vorbildrolle eines Eigenbetriebes 
des Landratsamtes und gleichzeitig Abfallwirt-
schaftsbetriebes bedingt, dass wesentliche 
Nachhaltigkeitsaspekte wie Umwelt- und 
Klimaschutz, regionale Wertschöpfung sowie 
soziale Verantwortung seit langem automa-
tisch Bestandteil der betrieblichen Tätigkeiten 
sind.

Bisher wurde allerdings keine eigenständige 
Nachhaltigkeitsstrategie verfolgt. Daher wurde 
im Zuge der Erstellung des DNK Berichts 2022 
erstmals zusammen mit dem neuen Nach-
haltigkeitsteam eine Nachhaltigkeitsstrategie 
entwickelt.
Für die wesentlichen Handlungsfelder des 
AWB wurden langfristige, qualitative Ziele 
festgelegt sowie passende Maßnahmen in der 
kurzen (2022-23) und mittleren Frist (2024-25) 
definiert.
Den Rahmen für die betriebliche Tätigkeit bil-
den insbesondere gesetzliche Regelungen im 
Bereich Abfallwirtschaft, z.B. das Kreislaufwirt-
schaftsgesetz und das Bayerisches Abfallwirt-
schaftsgesetz, sowie Gesetze der öffentlichen 
Verwaltung. Zur Abschätzung aller internen 

und externen Risiken wird ein halbjährlicher 
Risikobericht für die jeweiligen Geschäftsbe-
reiche mit Angabe potentieller Gegenmaßnah-
men verfasst.

Für die neue Nachhaltigkeitsstrategie zentrale 
Handlungsfelder wurden anhand einer Wesent-
lichkeitsanalyse identifiziert.

Die Nachhaltigkeitsstrategie fußt auf den 17 
globalen Zielen für nachhaltige Entwicklung 
der Agenda 2030 und umfasst ökonomische, 
ökologische und soziale Aspekte. Bei der Er-
arbeitung des Nachhaltigkeitsberichtes wurde 
auf die Inhalte des Leitfadens für Abfallwirt-
schaftsbetriebe eingegangen. Auf Wunsch 
der politischen Fraktionen im Werkausschuss 
wurde außerdem beschlossen, den Bericht um 
relevante Elemente aus der Gemeinwohlökono-
mie zu ergänzen. Diese werden in den jewei-
ligen Kriterien behandelt und sind in grauen 
Boxen dargestellt.

  Wesentliche Themen

Als öffentliches Unternehmen der Daseinsvor-
soge steht der AWB in besonderer wirtschaft-
licher, ökologischer und gesellschaftlicher 
Verantwortung. Die Lebensqualität aller Men-
schen in der Region hängt essenziell von der 
zuverlässigen, effizienten sowie umweltfreund-
lichen Sammlung und Entsorgung des entste-
henden Abfalls ab. Dabei ist die Bevölkerung 
der wichtigste Akteur für unsere Geschäfts-
tätigkeit. Um die Abfallbeseitigung so effizient 
und nachhaltig wie möglich zu gestalten sowie 
eine größtmögliche Wiederverwertungsquote 
zu erreichen, sind wir ganz wesentlich auf die 
Mitarbeit der Bevölkerung bei der Vermei-
dung, Trennung und Entsorgung angewiesen. 
Aktivitäten im Bereich der Umweltbildung 
zum richtigen Vermeidungs- und Trennverhal-
ten sind daher wichtiger Bestandteil unserer 
Öffentlichkeitsarbeit. Umgekehrt beeinflusst 
die Preisgestaltung als sogenannte dritte Miete 
des AWBs direkt die finanzielle Situation aller 
Einwohner*innen.
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1. ST R AT EG IE

Als Arbeitgeber sind wir unseren Mitarbei-
ter*innen gegenüber verantwortlich. In der 
Region bieten wir Beschäftigungsmöglichkei-
ten über verschiedene Bereiche und Qualifika-
tionsstufen hinweg. Die Diversität hinsichtlich 
der verschiedenen Vorkenntnisse und Ausbil-
dungen stellt eine Stärke unseres Teams dar, 
ist aber auch eine Herausforderung. 

Als Unternehmen der öffentlichen Hand sind 
unsere Handlungsspielräume durch die Ver-
gabe von finanziellen Mitteln sowie Grundsatz-
entscheidungen und Verordnungen der Politik 
beeinflusst und teilweise begrenzt. Neue Im-
pulse und Entscheidungen der verschiedenen 
politischen Strömungen müssen vom AWB in 
seiner Geschäftstätigkeit berücksichtigt wer-
den. Durch Umwelt-, Bau- und Vergaberechts-
vorschriften entsteht ein nicht unerheblicher 
bürokratischer Aufwand. Eine generelle Her-
ausforderung stellt die Bewusstseinsschaffung 
zum Thema Abfall dar, da dieses in der Regel 
als wenig attraktiv wahrgenommen wird.

12  
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Wesentliche 
Nachhaltigkeitsaspekte 
und Handlungsfelder

Auswirkung der 
Geschäftstätigkeit, 
positiv 

Auswirkung der 
Geschäftstätigkeit, 
negativ (Inside-out)

Chancen, die sich 
ergeben

Risiken (Outside-in), 
auch finanziell

Abfallvermeidung 

Bewusstsein schaffen 
bei der Bevölkerung 
im Landkreis für 
Vermeidung, Trennung 
und Entsorgung von 
Abfällen

Gesundheitsgefährdung, 
sofern Entsorgung nicht 
fachgerecht erfolgt

Bewusstsein erhöhen 
bei der Bevölkerung und 
dadurch Erhöhung der 
Verwertungsquote

Mitarbeit der 
Bevölkerung bei 
Sammlung und Trennung 
der Abfälle, nicht alle 
können erreicht werden

Nachhaltiger Akteur  
im Landkreis 

Beitrag zur 
Kreislaufwirtschaft 
durch getrennte 
Verwertung der Abfälle, 
umweltfreundlichere 
Prozesse bei den 
Verwaltungstätigkeiten

Ressourcenverbrauch 
im Betrieb (u.a. Papier), 
Abhängigkeit von der 
Politik

Nachhaltige 
Beschaffung, 
Einsparungen, Erlöse  
bei Wertstoffen

Kostendruck durch 
Inflation, hohe 
Einkaufspreise,  
fehlende Mittel

Gebührenstetigkeit 

Hochwertige 
Dienstleistung, die 
allen Bürger*innen 
gleichermaßen zur 
Verfügung steht

Preisgestaltung: Die 
dritte Miete ist ein 
Kostenfaktor für die 
Haushalte

Transparenz und 
Nachvollziehbarkeit 
herstellen

Keine Spielräume 
für Investitionen, 
Handlungsrahmen durch 
politische Vorgaben

Verantwortung für die 
Mitarbeiter*innen 

Arbeitgeber in 
der Region über 
verschiedene 
Qualifikationsstufen 
hinweg, 
Gesundheitsförderung 
im Arbeitsalltag

Eventuelle physische 
oder psychische 
Belastung der 
Mitarbeiter*innen  
(bei Fremdfirmen)

Guter Arbeitgeber, 
Diversität leben, 
Mitarbeiter*innen 
fortbilden 

Fachkräftemangel, 
wenig Transparenz 
bei Fremdfirmenmit-
arbeiter*innen

Energie & Klimaschutz 

Geringerer 
Ressourceneinsatz 
durch Kreislaufführung 
von Produkten, 
Energiesparmaßnahmen 
in der Verwaltung

Emissionen vorrangig 
durch Betrieb der 
Standorte und durch 
Dienstleister

Umsetzung von 
Reduktionsmaßnahmen, 
Erzeugung Erneuerbarer 
Energien

Klimawandelbedingte 
Risiken für 
Mitarbeiter*innen 
(Hitze) und 
Dienstleistung 
(Starkniederschläge 
etc.), Einschränkungen 
durch Energiekrise



1. ST R AT EG IE

  Schwerpunktthemen

Auf dem Weg zu mehr betrieblicher Nachhal-
tigkeit haben wir diese in einem ersten Schritt 
im Workshopformat CheckN auf Grundlage 
der 17 SDGs analysiert und die verschiedenen 
Nachhaltigkeitsaspekte hinsichtlich ihrer Rele-
vanz bewertet. Ein 10-köpfiges Team aus Füh-
rungskräften und Mitarbeiter*innen hat sowohl 
die Sicht des AWB, als auch die Perspektive 
der verschiedenen Stakeholder (Kund*innen, 
öffentliche Hand etc.) eingebracht. Auf Grund-
lage der Ergebnisse wurden 5 Schwerpunkt-
themenfelder identifiziert:

	> Abfallvermeidung
	> Nachhaltiger Akteur im Landkreis 
	> Gebührenstetigkeit 
	> Verantwortung für die Mitarbeiter*innen 
	> Energie & Klimaschutz 

Abbildung 1: Wesentlichkeitsmatrix des AWB
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im Landkreis

Gebührenstetigkeit Verantwortung für die 
Mitarbeiter*innen Energie & Klimaschutz
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1. ST R AT EG IE

  Ziele

Aufbauend auf den identifizierten SDGs und 
den Schwerpunktthemenfeldern wurden spezi-
fische Ziele und Maßnahmen für einen kurzfris-
tigen Zeitraum (2022-23) und einen mittelfris-
tigen Zeitraum (2024-25) gesetzt, die sowohl 
qualitativ als auch quantitativ sind. Für die Prio-
risierung wurde eine Umfrage bei den Mitarbei-
ter*innen durchgeführt. Diese sehen besonders 
die Themen als relevant für den AWB, die sich 
aus den SDGs 1, 3 und 4 ergeben.

Abbildung 2: Nachhaltigkeitsziele des AWB
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Schwerpunktthemen

Energie & Klimaschutz

	> Wir nutzen die Potentiale für erneuerbare 
Energien im Bereich der Abfallwirtschaft

Abfallvermeidung

	> Wir fördern die Umweltbildung aller Bürger*innen 
in Bezug auf den Umgang mit Abfall (Vermeidung 
und Trennung)

Nachhaltiger Akteur im Landkreis

	> Wir leisten einen maßgeblichen Beitrag zur 
Kreislaufwirtschaft durch eine möglichst hohe 
Verwertungsquote

	> Wir gestalten die Beschaffung in Einklang mit 
dem Vergaberecht sukzessiv nachhaltiger 

	> Wir reduzieren unseren Papierverbrauch durch 
Digitalisierung von Prozessen um 10% bis 2023 
auf Basis des Jahres 2021

Gebührenstetigkeit

	> Wir halten die Abfallgebühren auf einem 
angemessenen, geringen Niveau

Verantwortung für die Mitarbeiter*innen

	> Wir sind ein verantwortungsbewusster 
Arbeitgeber und schaffen Arbeitsplätze für die 
Breite der Gesellschaft

	> Wir bieten attraktive Weiterbildungsangebote für 
alle unsere Mitarbeiter*innen

	> Wir fördern die Gesundheit unserer 
Mitarbeiter*innen und haben dabei deren diverse 
Tätigkeiten im Blick

	> Wir wirken daraufhin, den Arbeitsschutz der 
Fremdfirmenmitarbeiter*innen durch geeignete 
satzungsrechtliche Vorgaben zu verbessern
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1. ST R AT EG IE

Schwerpunktthema:  
Abfallvermeidung
Wir sehen es als eine unserer zentralen Auf-
gaben, alle Bürger*innen kontinuierlich zu 
Abfallvermeidung und einem richtigen Trenn-
verhalten zu informieren. Dafür entwickeln wir 
Leitfäden, die wir auf unserer Webseite zur Ver-
fügung stellen und kommunizieren das Thema 
auf diversen Medien (Presse, Radio, Internet), 
durch Postwurfsendungen oder größere Wer-
bekampagnen. Weiterhin führen wir Aktionen 
und Veranstaltungen durch, insbesondere im 
Kinder- und Jugendbereich, um bereits früh ein 
Bewusstsein für Müllvermeidung und richtiges 
Trennverhalten zu schaffen. Als quantitatives 
Ziel haben wir uns den Besuch in mindestens 
10 Schulen und 10 Kindergärten pro Jahr 
gesetzt. Die Erstellung einer Broschüre „Feste 
ohne Reste“ ist für das kommende Jahr geplant.

Schwerpunktthema:  
Nachhaltiger Akteur im Landkreis
Durch unsere Tätigkeit leisten wir einen maß-
geblichen Beitrag zur Kreislaufwirtschaft. Wir 
stellen den Bürger*innen im Landkreis verschie-
dene Systeme zur fachgerechten Entsorgung 
ihrer Abfälle zur Verfügung, um einen möglichst 
großen Teil der Wiederverwertung zuzuführen. 
Neben dem Holsystem, in dem Restmüll, Bio-
abfälle, wahlweise auch Papier und Wertstoffe 
direkt bei den Bürger*innen abgeholt werden, 
verfügen wir mit unseren Wertstoffhöfen über 
ein Bringsystem für alle anderen entstehenden 
Abfälle. Mit dem Betrieb der Wertstoffbörse 
leisten wir einen direkten Beitrag zur Kreislauf-
wirtschaft indem noch gebrauchsfähige Gegen-
stände der Wiederverwendung zugeführt 
werden. Bis 2023 soll dessen Konzept über-
arbeitet sowie eine Modernisierung durchge-
führt werden. Weiterhin soll die Herstellung von 
Recyclingbaustoffen in den nächsten Jahren in 
ihrer Akzeptanz erhöht und der Frischwasser-
verbrauch durch verschiedene Maßnahmen 
gesenkt werden. Beim Papierverbrauch reduzie-
ren wir die Verbrauchsmenge durch Digitali-
sierung von internen Prozessen bis 2023 um 
10% verglichen mit dem Verbrauch von 2021. 
Der Versand von Abfallgebührenbescheiden 
wird ab 2024-2025 auf digitale Bescheide 
umgestellt. An Wertstoffhöfen sollen bis 2023 
Papierhandtücher durch waschbare Handtuch-

rollen aus Stoff ersetzt werden.

Schwerpunktthema:  
Entsorgungssicherheit bei Gebührenstetigkeit
Wir halten die Abfallgebühren auf einem an-
gemessenen, geringen Niveau, wobei wir ver-
schiedene Anforderungen in Einklang bringen 
müssen. Auf der Kostenseite reduzieren wir 
Ausgaben durch marktkonforme Ausschreibun-
gen, vor allem im Rohstoffbereich und durch 
eine Kostenkontrolle in allen Bereichen unter 
Beachtung von ökologischen und sozialen Min-
deststandards. Die Sammlung der Wertstoffe 
wird durch die vertraglich geregelte Kostenbe-
teiligung der Dualen Systeme finanziell unter-
stützt. Um eine gerechte Verteilung und die 
Sicherung der Einnahmen zu gewährleisten, 
werden durch den Außendienst Kontrollen an 
den Restmülltonnen vorgenommen.
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1. ST R AT EG IE

Schwerpunktthema:  
Verantwortung für die Mitarbeiter*innen
Wir sehen uns als Arbeitgeber mit Verant-
wortung gegenüber der Region und schaffen 
Arbeitsplätze über verschiedene Qualifikations-
stufen hinweg sowie Stellen für die Ableistung 
von Sozialdiensten. Wir fördern die Gesundheit 
unserer Mitarbeiter*innen durch regelmäßige 
Sicherheitsbegehungen, einen aktiven Arbeits-
sicherheitsausschuss, ein Gesundheits- sowie 
ein Wiedereingliederungsmanagement und 
haben dabei die diversen Tätigkeiten im Blick. 
Wir bieten verschieden Teilzeitmodelle und 
Weiterbildungsangebote für alle unsere Mit-
arbeiter*innen. Durch geeignete satzungsrecht-
liche Vorgaben wollen wir langfristig darauf 
hinwirken, auch den Arbeitsschutz der Fremd-
firmenmitarbeiter*innen zu verbessern.

Schwerpunktthema: 
Energie & Klimaschutz
Wir nutzen die Potentiale für erneuerbare Ener-
gien im Bereich der Abfallwirtschaft. Bei unseren 
eigenen Anlagen beziehen wir 100% Ökostrom. 
Die verstärkte Nutzung von Photovoltaik und 
Wärmepumpen wird im Rahmen der Möglichkei-
ten angestrebt. Wir leisten einen Beitrag zur Ener-
gieerzeugung durch unser Abfallheizkraftwerk 
und die Zufuhr der Bioabfälle in Vergärungsanla-
gen. Derzeit prüfen wir ein Konzept für eine inter-
kommunale Biomassevergärungsanlage mit den 
Abfallwirtschaftsbetrieben Starnberg und Dach-
au. Die Beschaffung in Einklang mit dem Verga-
berecht gestalten wir sukzessiv nachhaltiger wie 
z.B. die Vorgabe von Umweltzeichen bei der Aus-
schreibung von Reinigungsleistungen/-mitteln. 

Wir verfolgen das Ziel kontinuierlich auf 
E-Mobilität umzusteigen und haben dafür eine 
Clean-Vehicle-Richtlinie verfasst.

Um den Fortschritt auf dem Weg zu den Nach-
haltigkeitszielen zu kontrollieren, werden zu den 
wesentlichen Themen die GRI Leistungsindikato-
ren sowie die Zusatzkriterien aus dem DNK und 
punktuell aus der GWÖ erfasst. Die Nachhaltig-
keitsbeauftragte konsolidiert die Daten alle zwei 
Jahre für die Berichterstattung. Eine Plausibili-
tätsprüfung erfolgt im Team mit Werkleitung und 

Führungskräften.
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1. ST R AT EG IE

  Wertschöpfungskette

Der AWB ist gemäß dem Kreislaufwirtschafts-
gesetz für die Sammlung, Verwertung und 
Entsorgung der in unserem Gebiet anfallenden 
Abfälle und Wertstoffe verantwortlich. Dabei 
werden verschiedene Stufen der Abfallhier-
archie durchlaufen. Wesentliche Nachhaltig-
keitsaspekte gemäß dem Kreislaufwirtschafts-
gesetz sind hier Ressourcenschonung durch 
Vermeidung und Schließung von Stoffkreisläu-
fen sowie Energiegewinnung durch Recycling 
und thermische Verwertung.

Abfallvermeidung 
Der AWB leistet mit dem Betrieb der Wert-
stoffbörse einen direkten Beitrag zur Abfall-
vermeidung, indem noch gebrauchsfähige 
Gegenstände weiterverkauft und somit wie-
derverwendet werden. Der Erlös fließt in den 
Gebührenhaushalt ein.

Recycling/stoffliche Verwertung 
	> Bioabfälle werden in einer externen Nass-

vergärungsanlage gemäß einer Kaskaden-
nutzung erst energetisch und anschließend 
stofflich verwertet. In einer Vergärungsan-
lage entstehen Biogas und nährstoffreiche 
Gärreste. Das Biogas wird in einem Block-
heizkraftwerk in Strom und Wärme um-

gewandelt. Aus den Gärprodukten werden 
gütegesicherte Dünger gewonnen.

	> Gartenabfälle werden von einem privaten 
Unternehmen kompostiert, den entste-
henden Kompost können die Bürger*innen 
unverpackt erwerben. 

	> Auf der Bauschuttdeponie in Jesenwang 
werden RC-Baustoffe aus dem dort angelie-
ferten Bauschutt hergestellt und verkauft, 
wodurch ein direkter Beitrag zur Ressour-
censchonung geleistet wird. 

	> Weiterer Bauschutt und Wertstoffe werden 
von verschiedenen Verwertungsfirmen 
dem entsprechenden stofflichen Recycling 
zugeführt.

Thermische Verwertung 
Restabfälle und nicht verwertbare, brennbare 
Abfälle (u.a. Sperrmüll) werden im Abfallheiz-
kraftwerk verbrannt, um daraus Strom- und 
Fernwärme zu erzeugen.

Deponierung 
	> Die zur Deponierung vorgesehenen Abfälle 

aus dem Landkreis, Asbest und Künstliche 
Mineralfasern (KMF), werden auf der Rest-
stoffdeponie in Jedenhofen (DK II) abgela-
gert. 

	> Auf der Bauschuttdeponie Jesenwang 
(DK 0) werden keine Abfälle mehr abgela-
gert. Ein Rekultivierungsplan für den Stand-
ort besteht bereits.

Sammlung im Holsystem
Die Sammlung im Holsystem und die Leerung 
der Wertstoffbehälter an den kleinen und gro-
ßen Wertstoffhöfen erfolgt durch beauftragte 
Entsorger, die Verwertung der gesammelten 
Wertstoffe durch entsprechende zertifizierte 
Verwertungsfirmen (eine Liste der aktuellen 
Unternehmen kann beim AWB angefragt 
werden). Hier wird vermehrt auf Effizienz und 
klimafreundlicheren Transport geachtet und 
die Green Vehicle Directive in Zukunft immer 
bedeutender. Gerade in den letzten Jahren 
gewann auch der Gesundheitsschutz der Müll-
werker*innen eine immer größere Rolle. 
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Über diese Kernaufgaben hinaus beläuft sich 
das tägliche Geschäft des AWB auf reine 
Dienstleistungs- und Verwaltungstätigkeiten. 
Darunter fallen neben dem Betrieb der Wert-
stoffhöfe und der Bauschuttdeponie insbe-
sondere die Abfallberatung und breite Öffent-
lichkeitsarbeit bzw. Umweltbildung zu den 
Themen Vermeidung und Trennung. 

Nachhaltigkeitskriterien können hauptsäch-
lich im Bereich des Kerngeschäftes des AWB 
überprüft werden, während vor- und nachgela-
gerte Prozesse hauptsächlich im Rahmen der 
Ausschreibungen beeinflusst werden können 
z.B. durch direkte Vereinbarungen mit Ver-
wertern und Qualitätsvorgaben. Gleiches gilt 
für ökologisch und soziale Probleme. Nicht alle 
Prozesse sind dabei vollständig transparent, 
hier muss sich auf die Aussagen der Akteure 
verlassen werden. Bei der Beschaffung von 
bspw. Arbeits- oder Informationsmaterialien 
wird, wo möglich, auf Regionalität und nach-
haltige Materialien geachtet. Ausschreibungen 
basieren auf dem bayerischen Vergaberecht, 
in den Vergabeverfahren werden Eigen-
erklärungen hinsichtlich Mindestlohns und 
Schwarzarbeit gefordert. Verwertungsnach-
weise für bestimmte Abfallarten werden im 
Rahmen der gesetzlichen Vorgaben verlangt. 
Für Metallschrott inkl. Elektrogroßgeräte ist ein 

zertifizierter Entsorgungsfachbetrieb in Verbin-
dung mit einer Erstbehandlungsanlage gesetz-
lich vorgeschrieben. Auch bei Altpapier wird 
vom AWB eine Zertifizierung gefordert. Bei der 
Ausschreibung von Altkleidern werden eine 
Beschreibung und Garantie der Verwertungs-
wege und -quoten abgefragt. Darüber hinaus 
wurde die Einhaltung bestimmter Kriterien, die 
an die Vorgaben des Dachverbandes FairWer-
tung e.V. angelehnt sind, in der Vergabe zur 
Altkleidersammlung berücksichtigt.

1.  ST R AT EG IE
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kWertstoffbörse Wertstoffhöfe: 
klein, groß

Bauschuttdeponie 
Jesenwang

Bauschuttdeponie 
Jesenwang

Abfallheizkraftwerk 
GfA

Private und 
gewerbliche 
Abfälle/
Wertstoffe

Sammlung und 
Transport von 
Abfällen und 
Wertstoffen

Vorbereitung zur 
Wiederverwendung

Recycling

Kompostverkauf, 
Verkauf von 
RC-Baustoffen 

Sekundärrohstoffe

Strom + Wärme

Strom + 
Fernwärme

(thermische) 
Verwertung Beseitigung 

Abfallvermeidung 
durch Wiederver-
wendung

– Annahme und Verkauf von 
wiederverwendbaren 
Gebrauchsgegenständen

– Erlös kommt dem 
Gebührenhaushalt zugute

– Restmüll

– Nicht verwertbare, 
brennbare Abfälle

– Asbest und Künstliche 
Mineralfaser

– Externe Verwertungs-
anlagen

– Bsp.: Alttextilien

– Holsystem: private Entsorger

– Bringsystem: an 
Wertstoffhöfe/Deponie, 
Abholung durch private 
Entsorger

– Bioabfälle: 
Nassvergärung, extern

– Gartenabfälle: 
Kompostierung, extern

– Eigene Herstellung von 
RC-Baustoffe

Beratung zur 
Abfallvermeidung 
und -trennung

Externe Anlagen/
Prozesse

Eigene Anlagen/
Prozesse

Sowohl als auch

WERTSCHÖPFUNGSKETTE DES AWB

Abbildung 3: Wertschöpfungskette des AWB

1. ST R AT EG IE

Prozentsatz neuer Lieferanten, die hinsichtlich ökologischer Kriterien/ Arbeitspraktiken/gesellschaftlicher Auswirkungen überprüft wurden
100% bei standardisierten Vergabeverfahren, 0% bei sonstigen. 

Bei standardisierten Vergabeverfahren werden Eigenerklärungen bezüglich 

Mindestlohn und Schwarzarbeit gefordert. Hier erklärt der*die Bietende, 

dass sie/er sich an die gesetzlichen Vorgaben hält. Es ist deshalb nicht er-

forderlich und unüblich dem unsererseits noch näher nachzugehen.  

Bei Direktaufträgen (Einholung von drei Angeboten) wird auf diese Eigen-

erklärung verzichtet. Die Mehrheit dieser Aufträge erfolgt für regionale 

Kleinunternehmen, welche dem dt. Vorgaben unterliegen.

  Branchenspezifische Ergänzung

Wertschöpfungskette des AWB
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2. PROZESSM A N AG EMEN T

2. PROZESSMANAGEMENT

  Verantwortung

Hauptverantwortlich für das Thema Nachhal-
tigkeit ist die Werkleitung des AWB. Wichtige 
Entscheidungen und Grundsatzbeschlüsse 
müssen vom Werkausschuss bzw. dem 
Kreistag beschlossen werden. Die operative 
Umsetzung der einzelnen Themen erfolgt 
dann in den unterschiedlichen Sachgebieten 
und in Sonderaufgabenbereichen, gesetzlich 
vorgegebene Nachhaltigkeitsthemen wurden 
hier bisher automatisch integriert. Eine neue 
Sonderaufgabe im Geschäftsverteilungsplan 
ist die Benennung eines*r Nachhaltigkeits-
beauftragten, der*die direkt der Werkleitung 
unterstellt ist. 
In der Stellenbeschreibung des*der Nachhaltig-
keitsbeauftragten sind konkrete Tätigkeiten 
und Ressourcen angegeben. Zusammen mit 
der Nachhaltigkeitsstrategie wurde ein Projekt-
team eingeführt, welches sich in wöchentli-
chen Jour Fixes austauscht.

Abbildung 4: Geschäftsverteilungsbaum des AWB

Sachgebiet 1

Vertragsmanagement und  
-abwicklung

Duale Systeme
Zentrale Vergabestelle

Bauschuttdeponie Jesenwang

Sachgebiet 2

Holsysteme

Sachgebiet 3

Sonderkasse

Sachgebiet 4

Finanzwesen
Statistik und Mengenstrom

Buchhaltung

Sonderaufgaben

Risikomanager*in
Informationssicherheitsbeauftragte*r

Datenschutzbeauftragte*r
Nachhaltigkeitsbeauftragte*r

Sicherheitsbeauftragte*r (Arbeitsschutz)
Ausbildungsbeauftragte*r

Betriebbsbereiche

Große Wertstoffhöfe und Problemmüllsammlung
Abfallberatung

Öffentlichkeitsarbeit und Abfallwirtschaftskonzept
Bau und Unterhalt

Werkleitung

Werkleitung
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2. PROZESSM A N AG EMEN T

  Regeln, Prozesse und Kontrolle

Die Organisation des AWB ist in Satzungen, Ver-
waltungsvorschriften und Dienstvereinbarun-
gen geregelt. Aufgaben, Zuständigkeiten und 
Wirtschaftsführung sind in der Betriebssatzung 
des Eigenbetriebes festgehalten. Die Werklei-
tung erlässt rechtsverbindliche Weisungen an 
die Mitarbeiter*innen zur Organisation und zur 
konkreten und reibungslosen ihrer Arbeitsinhal-
te anhand von Verwaltungsvorschriften (Dienst-
anweisungen, Richtlinien, Verwaltungsanord-
nungen, etc.). Dienstvereinbarungen werden 
einvernehmlich zwischen AWB und Personalrat 
zur Regelung innerdienstlicher, die Arbeitsbedin-
gungen der Bediensteten betreffende Fälle (z. B. 
nach Art. 73 Bayerisches Personalvertretungs-
gesetz) geschlossen. Für zukünftige interne 
Regelungen in Bezug auf die neue Nachhaltig-
keitsstrategie werden situativ entsprechend 

Weisungen oder Dienstvereinbarungen erlassen 
oder bestehende Regelungen ergänzt.

Es wird eine regelmäßige Nachhaltigkeitsbe-
richterstattung gemäß der zukünftigen Corpo-
rate Sustainability Reporting Directive etabliert. 
Im Rahmen dessen wird die Nachhaltigkeits-
strategie durch das Projektteam in seinen re-
gelmäßigen Meetings kontinuierlich überprüft 
und weiterentwickelt. Der*die Nachhaltigkeits-
beauftragte überwacht die Maßnahmen und 
Zielerreichung.
Nachhaltigkeitskriterien werden derzeit noch 
nicht systematisch in Ausschreibungen erfasst. 
In Zukunft soll dies nach individueller Prüfung 
der Vereinbarkeit mit den einzelnen Vergabe-
prozessen bspw. durch Konsultation der bieten-
den Unternehmen verstärkt erfolgen.

Wir berichten Leistungsindikatoren zu all 
unseren wesentlichen Themen. Dabei greifen 
wir auf die Indikatoren der Global Reporting 
Initiative zurück. Darüber hinaus berichten wir 
Zusatzkriterien aus dem DNK Branchenleitfa-
den für Abfallwirtschaftsbetriebe und punktu-
ell aus der Gemeinwohlökonomiebilanz. Dies 
wird jeweils kenntlich gemacht.

Die Daten werden vom Nachhaltigkeits-
management dezentral in den Abteilungen 
abgefragt und in einem Datenerfassungsbogen 
zusammengetragen. Die Plausibilitätsprüfung 
erfolgt im Team mit Werkleitung und Führungs-
kräften. 2021 war das Jahr der Ersterfassung. 
Die Daten werden nun jährlich zusammenge-
tragen, um die Entwicklung zu verfolgen.

Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen
Es liegt in der Natur der Rechtsform als Eigenbetrieb des Landkreises 

Fürstenfeldbruck, dass der AWB in vielen Bereichen eine Vorbildfunktion 

innehat. Die Einhaltung aller gesetzlichen und betrieblichen Regelwerke 

sicherzustellen, hat für den AWB oberste Priorität. Interne Prozesse, Verhal-

tensregeln usw. werden durch Dienstanweisungen, Dienstvereinbarungen, 

Richtlinien oder Verwaltungsanordnungen vorgegeben. Verhaltensregeln 

für die Führungskräfte und alle Beschäftigten wurden vom Landratsamt 

in Form von „Leitlinien der Führung und Zusammenarbeit im Landratsamt 

Fürstenfeldbruck“ festgehalten. Diese sind gegenseitiges Vertrauen, gute 

Kommunikation, Umgang mit Konflikten, Potentiale der Mitarbeiter*innen, 

Ziele und Arbeitsaufgaben, Zuständigkeitsbereiche sowie Weisungen. 

Richtlinien für wesentliche Entscheidungsprozesse sind in der Betriebsat-

zung und verschiedenen Dienstanweisungen/Verwaltungsanordnungen 

geregelt. Speziell durch die Verwaltungsanordnung über die Vergabe von 

Aufträgen hat der AWB entsprechende Regelungen erlassen, um u. a. Kor-

ruption vorzubeugen. In Vergabeverfahren einbezogene Dritte dürfen bspw. 

die Bieter*innen nicht kennen oder bestimmen. Die Öffnung der Angebote 

erfolgt gleichzeitig durch zwei mit der Ausschreibung und Ausführung nicht 

befassten Mitarbeiter*innen.

  GRI SRS-102-16
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2. PROZESSM A N AG EMEN T

  Interne Anreizsysteme zu nachhaltigem Handeln

Der AWB legt jährlich ein Betriebsziel in Form 
einer Dienstvereinbarung mit dem Personalrat 
fest. In den Jahren 2021 und 2022 lag der Fo-
kus auf der Vorbereitung und Erstellung dieses 
Nachhaltigkeitsberichtes. Bei Erreichung des 
Betriebsziels wird eine Erfolgsprämie an alle 
Mitarbeiter*innen inkl. Führungsebene unab-
hängig von der Gehaltsstufe, aber in Abhängig-
keit von der Wochenarbeitszeit ausgezahlt. 
Zusätzlich gibt es jedes Jahr eine Leistungs-
prämie in Abhängigkeit der Einhaltung oder 
Übererfüllung des Wirtschaftsplans. Reisetätig-
keiten sind im bayrischen Reisekostengesetz 
geregelt und werden nicht durch ein monetä-
res Anreizsystem beeinflusst, d.h. nachhaltige 

Reiseoptionen werden nicht aktiv gefördert. In 
der ergänzenden Geschäftsordnung des AWB 
wird allerdings darauf hingewiesen, Dienstrei-
sen/-gänge nach Möglichkeit mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln durchzuführen. 

Die Werkleitung ist Teil des Nachhaltigkeits-
teams und damit direkt in den Nachhaltig-
keitsprozess eingebunden. Die Erreichung der 
Nachhaltigkeitsziele wird durch die Werk-
leitung und in Folge durch die politischen 
Gremien kontrolliert. Verbesserungsvorschläge 
werden entgegengenommen und für den 
Folgebericht aufbereitet.

Vergütungspolitik des AWB
Die Vergütung der Führungskräfte ist in das 

öffentliche Tarifsystem nach TVöD eingebettet. 

Es wird u.a. bei Erreichung des Betriebsziels eine 

Leistungs- sowie Erfolgsprämie ausbezahlt, dies 

gilt jedoch für alle Mitarbeitenden.

Verhältnis der Jahresgesamtvergütung
Aufgrund der Vergütung nach dem öffentlichen 

Tarifsystem und Besoldungsregelungen wird die-

ser Indikator als nicht wesentlich eingestuft und 

das Verhältnis nicht erhoben.

  GRI SRS-102-35, GRI SRS-102-38
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2. PROZESSM A N AG EMEN T

  Der AWB im Dialog

In einem interaktiven Workshop wurden die 
wichtigsten Stakeholder des AWB identifiziert. 
Anwesend waren die leitenden Mitarbeiter*in-
nen aus allen im Geschäftsverteilungsplan 
aufgeführten Sachgebieten und Betriebsberei-
chen sowie ein Mitglied des Personalrats.
Folgende interne und externe Stakeholder 
wurden identifiziert:

Interne Stakeholder:
	> Mitarbeitende
	> Führungskräfte
	> Landrat(-samt), hier insbesondere Kreistag, 

Werkausschuss, Jugendkreistag, Abfallrefe-
rent*in, Klimaschutzmanagement, Regional-
management

	> Personalrat

Externe Stakeholder:
	> Bürgerschaft und Betriebe 
	> Bürgermeister*innen des Landkreises 

bspw. im Rahmen der Bürgermeisterdienst
besprechung

	> Geschäftspartner*innen (Lieferanten, 
Auftragnehmer*innen)

	> Medien (u.a. diverse Zeitungen, Magazine 
und Radios)

	> Gesetzgeber
	> Umwelt- und Sozialverbände in geringem 

Maße, Umweltbeirat punktuell
	> Andere AWBs

Wir stehen über verschiedene Kanäle wie 
unseren Hotlines, per E-Mail, den Kreisgre-
mien sowie Informationsveranstaltungen 
in regelmäßigem Austausch mit unseren 
Anspruchsgruppen. 
2020 fand eine Kundenbefragung (telefo-
nisch und online) durch ein unabhängiges 
Marktforschungsinstitut statt. Dabei wurden 
Bürger*innen hinsichtlich verschiedener 
Themen zum Service des AWB befragt, um 
ein Stimmungsbild zu ermitteln. Diese waren: 
Bekanntheit und Zufriedenheit, Entsorgung, 
Abfuhr, Bringsystem, Service und Information 
sowie Umweltschutz. Die Ergebnisse aus der 

Telefonbefragung wurden anschließend mit 
kommunalen Benchmarks verglichen. Die Maß-
nahme, unsere Öffnungszeiten bürgerfreundli-
cher zu gestalten, konnte durch die Ergebnisse 
der Befragung bestätigt werden. Weitere neue 
Maßnahmen, die sich aus den Ergebnissen 
ergaben, waren u.a. der Ausbau der Telefoner-
reichbarkeit sowie des Informationsangebotes. 
Die Ergebnisse können auf der Homepage des 
AWB eingesehen werden.
Im Juni 2022 wurde eine Mitarbeiter*innen-
befragung durchgeführt, deren wichtigste 
Erkenntnisse in Kapitel Gesellschaft dar-
gestellt werden. Die Ergebnisse sind in die 
Priorisierung der Handlungsfelder und Ziele 
eingeflossen.

Beteiligung von Stakeholdern und inklusive Entscheidungsverfahren
Zusätzlich zu den oben genannten Beteili-
gungsverfahren für Mitarbeitende und Bür-
ger*innen werden im Rahmen von Ausschrei-
bungen Bieter*innengespräche zur Gestaltung 

neuer Ausschreibungen geführt. Nachhaltig-
keitsaspekte sollen in Zukunft Teil solcher 
Gespräche werden.

  B4

Interne  
Stakeholder

Externe  
Stakeholder
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2. PROZESSM A N AG EMEN T

  Innovationen

Durch die Abfallentsorgung als Grundaufgabe 
trägt der AWB zur Reinhaltung der Gemeinden 
sowie der Umwelt bei und fördert durch die 
Sammlung von Wertstoffen und den Verkauf 
von Gebrauchtwaren die Kreislaufführung von 
Materialien und Produkten. 
Die Abfallgebührensatzung des AWB soll einer-
seits sozial verträglich sein und ist andererseits 
derart gestaltet, dass ein umweltfreundliches 
Verhalten gefördert wird. Der AWB erlaubt im 
Vergleich zu anderen Landkreisen ein geringes 
Mindestvolumen von 7 Litern Abfallvolumen 
pro Person und Woche und zulässige Restmüll-
tonnen schon ab 40 Liter für bis zu zwei Per-
sonen pro Haushalt. Damit wird ein finanzieller 

Anreiz für die Bürger*innen geschaffen, um 
durch Abfalltrennung und –vermeidung die 
eigenen Abfallgebühren zu reduzieren.

Wie andere Abfallentsorger sehen wir uns 
stetig mit neuen gesetzlichen sowie gesell-
schaftlichen Anforderungen konfrontiert. Diese 
führen immer wieder zu Systemänderungen in 
der Abfallwirtschaft. So wurde auf Antrag der 
politischen Fraktionen im Werkausschuss zur 
Optimierung des Sammelsystems der küchen-
stämmigen, biogenen Abfälle im Landkreis 
ein Gutachten vom Witzenhausen-Institut für 
Abfall, Umwelt und Energie GmbH erstellt. 
Hauptziel eines solchen Sammelsystems ist es, 

neben der Abschöpfung von Küchenabfällen 
aus dem Restmüll gleichzeitig den Anteil an un-
erwünschtem Beifang an Gartenabfällen zu mi-
nimieren. Gartenabfälle sollten separat erfasst 
und der Kompostierung zugeführt werden, als 
Beifang von Bioabfällen führen sie zu höheren 
Kosten in der Vergärung. Daher wurde vom 
Witzenhausen-Institut die Einführung einer Bio-
tonne mit möglichst kleinem zugelassenem Vo-
lumen empfohlen. Darin unterscheidet sich das 
vom Landkreis beschlossene Bioabfallsystem 
von Systemen mit großem Biotonnenvolumen. 
Am 28.07.2022 wurde der Einführung der Bio-
tonne final durch den Kreistag zugestimmt. Die 
Umsetzung ist ab dem Jahr 2025 geplant. 

Kooperationen
Explizit unter die Kennzahlen der GWÖ fallen 

folgende Kooperationen: Mit dem Abfallheiz-

kraftwerk Geiselbullach betreibt der AWB ein 

gemeinsames Kommunalunternehmen für 

Abfallwirtschaft (GfA), einer Anstalt des öffent-

lichen Rechts der Landkreise Fürstenfeldbruck 

und Dachau. Das Abfallheizkraftwerk erlaubt die 

fachgerechte Entsorgung nicht verwertbarer, 

brennbarer Abfälle aus den beiden Landkreisen 

zur gleichzeitigen Gewinnung von Strom und 

Fernwärme. 

Neu ist daneben die Zweckvereinbarung auf 

öffentlich-rechtlicher Ebene mit zwei weiteren 

Abfallwirtschaftsbetrieben (Starnberg, Dachau) 

mit dem Ziel des Betriebes einer gemeinsamen 

Vergärungsanlage für Bioabfälle. Es handelt sich 

hierbei um einen öffentlich-rechtlichen Vertrag. 

Die exakte Ausgestaltung des Vorhabens ist zum 

Zeitpunkt des Berichts noch nicht weiter bekannt.

  D2
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2. PROZESSM A N AG EMEN T

Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative Auswahlprüfung nach Umwelt- 
oder sozialen Faktoren durchlaufen. 
Dieser Indikator kann aktuell nicht berichtet wer-

den. Eine Berichterstattung soll im Rahmen des 

nächsten Nachhaltigkeitsberichtes erfolgen. 

Der AWB hat als aktuelle Finanzanlage ein 

Wertpapier-Depot bei der DekaBank Deutsche 

Girozentrale mit einer Laufzeit von fünf Jahren 

abgeschlossen. Unsere Sichteinlagen sind zu 

100 % bei der Sparkasse Fürstenfeldbruck. Diese 

durchlaufen derzeit noch keine aktive Auswahl-

prüfung, Angaben zur EU-Taxonomie können in 

den DNK-Erklärungen der beiden Banken einge-

sehen werden. 

Generell nutzt der AWB konventionelle Bank-

produkte wie Tages- und Festgeldanlagen sowie 

Stufenzinsanleihen. Im Fokus steht dabei die 

sichere Anlage des Kapitals über das Instituts-

sicherungssystem des deutschen Sparkassenver-

bandes, Nachhaltigkeitskriterien werden wegen 

der schwierigen Marktsituation derzeit bei der 

Anlagenentscheidung nicht berücksichtigt. Ein 

Teil der kurzfristig nicht benötigten Geldbestände 

kann außerdem dem Landkreis Fürstenfeldbruck 

bei Bedarf als interner Kassenkredit zur Verfü-

gung gestellt werden.

  GRI-G4-FS11

Beim Bau neuer Wertstoffhöfe bzw. bei Um-
bau- und Sanierungsmaßnahmen wird sich der 
Erfahrung aus anderen Bauvorhaben bedient. 
Hierbei kann es sich um Sicherheitsaspekte 
handeln, Verkehrsinfrastruktur, die Energie-
effizienz der Gebäude oder umweltfreundliche 
Bepflanzung und Begrünung. 2022 wurde der 
große Wertstoffhof in Egenhofen eröffnet, zwei 
weitere große Wertstoffhöfe sind derzeit in 

Planung. Für den Neubau in Egenhofen spricht 
ein innovatives Heizungskonzept mit einer Luft-
wärmepumpe, die Holzständerbauweise, sowie 
ein modernes Sozialgebäude mit großem 
Aufenthaltsraum und Küche, Duschen als auch 
eine E-Ladesäule für die Dienstfahrzeuge.
Innovationsprozesse werden entweder intern 
bspw. in wöchentlichen Jour Fixen angesto-
ßen und besprochen, die Ideen protokollarisch 

festgehalten und an die Verwaltung sowie 
Wertstoffhofleitungen weitergeleitet, oder z.B. 
durch die verschiedenen politischen Fraktio-
nen in den Kreisgremien eingebracht. Nach 
ausführlicher Überprüfung der Umsetzbar-
keit müssen, wie oben bereits beschrieben, 
insbesondere wichtigere Innovationen in den 

Kreisgremien genehmigt werden.

26  
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3. UM W ELT

3. UMWELT

  Ressourcenmanagement

Es wurden bereits relevante Nachhaltigkeits-
aspekte entlang der Wertschöpfungskette 
identifiziert, auf die der AWB direkt oder indi-
rekt Einfluss nehmen kann, u.a. welche Abfälle 
durch den AWB oder private Entsorger und 
Verwertungsfirmen gesammelt und verwertet 
werden. Die im Landkreis anfallenden Abfall-
mengen werden in einer jährlichen Abfallbilanz 
unterteilt nach den jeweiligen Verwertungswe-
gen festgehalten.
Problemabfälle werden an stationären und 
mobilen Problemabfallannahmestellen durch 
zertifizierte Entsorger gesammelt, welche im 
Weiteren für die Ausschleusung der Schadstof-
fe, Verwertung und Entsorgung verantwortlich 
sind. Asbestabfälle und Künstliche Mineral-
fasern werden fachgerecht an der Reststoffde-
ponie Jedenhofen deponiert. 
Materialien, die durch den eigenen Betrieb in 
Anspruch genommen werden und deren Men-
gen jährlich erfasst werden, sind: 

	> Energie
	> Büromaterialien
	> Bioabfallsäcke
	> Tonnen (Papier, Wertstoffe)
	> Streumittel
	> Treibstoffe

Indirekt werden zudem Treibstoffe durch unse-
re Dienstleister verbraucht.

Darüber hinaus wird durch die Anlagen des 
AWB auch Fläche beansprucht. Die Bauschutt-
deponie Jesenwang verfügt nur noch über ein 
geringe Verfüllkapazität (etwa 4000 m³), der 
Zeitraum bis zur endgültigen Schließung ist 
schwer abschätzbar. Es besteht jedoch bereits 
ein Nachsorgekonzept, welches unter Ein-
haltung der rechtlichen Anforderungen in den 
nächsten Jahren umgesetzt werden soll. Der 
Rekultivierungsplan schreibt dabei zur Bepflan-
zung eine bestimmte Grassamenmischung vor, 
u.a. sollen Teilbereiche mit bienenfreundlichen 
Gräsern versehen werden. 
Im südlichen Bereich des Geländes der Bau-
schuttdeponie, das dem Landkreis Fürsten-
feldbruck bzw. dem AWB gehört, haben sich 
Amphibien (u.a. Wechselkröten, Kreuzkröten, 
Schlangen) angesiedelt. Dieser Bereich darf 
aus Gründen des Amphibienschutzes seit 
1991 nicht mehr verfüllt werden. Zum Aus-
gleich für die damit nicht mehr zur Verfügung 
stehende Fläche wurde im abfallrechtlichen 
Bescheid vom 28.10.1991 die Überhöhung des 
Deponiekörpers genehmigt. Das geschützte 

Amphibienbiotop wurde in die Biotopkartie-
rung Bayern aufgenommen und darf nicht 
mehr verändert werden. Insbesondere sind 
keinerlei Aufschüttungen für Gehölzplanzun-
gen o.ä. zulässig. Die Pflege und Betreuung 
des Biotops obliegt der Unteren Naturschutz-
behörde im LRA. Von Sommer bis Herbst wird 
das Gelände durch Schafe besiedelt und so der 
Wildwuchs eingedämmt. 
Für andere Bauvorhaben werden Ausgleichs-
flächen nötig. Für den Bau des großen Wert-
stoffhofes Egenhofen wurde ein Biotop als 
Ausgleichsfläche gepachtet und in Koopera-
tion mit dem Landesbund für Vogelschutz in 
Bayern e.V. (LBV) saniert. Das Biotop bot einst 
Rückzug für mehrere tausend Reptilienarten. 
Die Sanierung zeigt in der kurzen Zeit bereits 
kleinere Erfolge.

Die Verkehrsflächen, insbesondere auf den 
großen Wertstoffhöfen, erfordern aufgrund 
der massiven Nutzung die Versiegelung des 
Bodens. Rasengitter als ökologisch sinnvollere 
Alternative sind aufgrund der Säuberung und 
der ständigen Bewegung der Container nicht 
praxistauglich. 
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3. UM W ELT

Produktzertifikate 
Druckmaterialien werden als Recyclingpapier mit 

dem Zertifikat Blauer Engel bestellt. Neu ist die 

Anforderung von zertifizierten Produkten bei der  

 

Ausschreibung der Reinigungsdienstleistung der 

großen Wertstoffhöfe.

  A1, E3

Nicht erneuerbare Materialien
	> Wertstofftonnen	 10,38 t
	> Papiertonnen	 24,73 t
	> Streusalz	 22,30 t

Papier- und Wertstofftonnen:
Im Landkreis Fürstenfeldbruck müssen die Haus-

halte ihre Restmülltonnen selbst beschaffen, 

der AWB unterhält lediglich die Wertstoff- und 

Papiertonnen. 

Hier gab es bisher keinerlei Vorgaben wegen 

eines Recyclatanteils. Die derzeitige Problematik 

bei der Verwendung von Rezyklat in farbigen 

Tonnen ergibt sich aus ungünstigen Material-

eigenschaften durch die Färbung. Daher wäre 

der Rezyklateinsatz derzeit nur bei schwarzen 

Tonnen möglich aufgrund der Stabilität und der 

gewünschten Farbe.

Vor den nächsten Vergabeverfahren wird mit den 

Herstellern abgeklärt, ob der Einsatz von Rezyklat 

bei den Farben türkis und blau doch möglich ist. 

Bezüglich des Materials werden folgende Vorga-

ben gemacht: Vom Auftragnehmer sind fabrik-

neue, saubere, fahrbare, ausreichend formstabile 

und nahtlose Kunststoffbehälter (z. B. HDPE, frei 

von Cadmium und Blei) in den o.g. Volumina zu 

liefern, die die in den Normen EN 840-1/-5/-6 

enthaltenen Anforderungen zwingend erfüllen.

Streumittel: 
Im Jahr 2021 wurden für die kleinen und großen 

Wertstoffhöfe 22,3 t grobes Streusalz beschafft.

Die Substitution des Streusalzes durch Streukies 

ist aufgrund des Arbeitsschutzes nicht umsetz-

bar, da durch die Körnung des Kieses die Wert-

stoffcontainer nur noch schwer bedienbar wären.

  GRI SRS-301-1
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3. UM W ELT

Erneuerbare Materialien
Gebührenbescheide, DIN A 4	 98.598 Blatt

Kuvert für Gebührenbescheide	49.299 Stück

Kopierpapier, DIN A 4	 200.000 Blatt

Stärkesäcke	 31,59 t

Papiersäcke	 115,258 t

Papier
Papierverbrauch für die Abfallgebührenbeschei-

de: 98.598 Blatt Din A 4 und 49.299 Kuverts, 

jeweils als Recyclingpapier.

Die Gebührenbescheide werden jährlich mit der 

Deutschen Post verschickt. Ab 2022 versendet 

die Post automatisch CO
2
-neutral, bisherige 

Sendungen wurden nicht kompensiert. Die zu-

künftige Digitalisierung der Gebührenbescheide 

wird mit dem Systembetreiber diskutiert.

Kopierpapier (Din A 4, Recyclingpapier mit 

Blauem Engel) für die Verwaltung belief sich auf 

200.000 Blatt.

Biosäcke
Die Biosäcke für die landkreisweite Sammlung 

von Bioabfall bestehen entweder aus Stärke 

oder aus Papier, folgend werden die Mengen 

und Materialbeschreibung dargestellt:

– Stärkesäcke 
Die Stärkesäcke sind biobasiert bzw. laut DIN 

EN 16575 biogen, d.h. ganz oder teilweise aus 

nachwachsenden Rohstoffen (Biomasse) herzu-

stellen. Ein Rohstoffanteil muss aus nachwach-

senden Rohstoffen (für Lebensmittel zugelas-

sene Stärke) bestehen. Der Anteil soll so hoch 

wie möglich sein, mindestens jedoch ca. 50 % 

betragen. 

– Papiersäcke
Material: Bestehend aus Kraftsackpapier (100 % 

Recyclingpapier) mit mindestens 25 % Nassfes-

tigkeit, unbeschichtet, gemäß DIN ISO 1924-3. 

Eingesetzte Klebstoffe: Biologisch abbaubare 

Klebstoffe (z.B. Kartoffelstärke)

Druckfarbe: dunkelgrün evtl. auch braun, was-

serverdünnbare, vollkommen schwermetallfreie 

Flexodruckfarbe.

Kompostierbarkeit: Die Anforderungen der DIN 

EN 13432 (Kompostierbarkeit und biologischer 

Abbau) müssen vollständig erfüllt sein. Entspre-

chende Nachweise (Analyse zur Kompostierbar-

keit nach DIN EN 13432 und Unbedenklichkeits-

bescheinigung als Lebensmittelverpackung) 

sind erforderlich.

  GRI SRS-301-1
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3. UM W ELT

Energie- und Wasserverbrauch 

Treibstoffmengen:

Eigenbedarfstankstelle, Diesel	 26.607 Liter

AdBlue	 20 Liter

Diesel getankt durch den Außendienst  

an der Tankstelle vom Kreisbauhof	 3689,19 Liter

Benzin	 615,17 Liter

Aspen	 20 Liter

Erdgas	 1190,68 kg

Schweißgas für Schweißgeräte:

Arcox 18 (für Schutzgasschweißgerät)	 20 Liter 

Sauerstoff	 20 Liter 

Acetylen (für Autogenschweißgerät)	 10 Liter 

Stromverbrauch:

Verbrauch Wertstoffhöfe	 129.203 kWh  

(inkl. privatem Stromzähler)

Verbrauch Verwaltung	 26.721 kWh (2020)  

(Die Nebenkostenabrechnung für 2021 lag zum  

Zeitpunkt der Berichterstattung noch nicht vor.)

Gesamtverbrauch des AWB	 155.924 kWh

Erdgas	 187.743 kWh (zu Teilen 2020)

Wasser	 653,776 m³

Generell bezieht der AWB nur 100% Ökostrom. Haupt-

stromversorger sind die Stadtwerke Fürstenfeldbruck 

(Strom aus erneuerbaren Energien), an zwei Standorten 

ist es die Komm Energie (Strom aus Wasserkraft).

Der Wasserverbrauch des AWBs stammt aus dem kom-

munalen Versorgungsnetz im Landkreis Fürstenfeldbruck.

Der AWB hat zwei Erdgasanschlüsse an den Wertstoffhö-

fen in Betrieb. Diese befinden sich bei der Wertstoffbörse 

in Fürstenfeldbruck sowie beim großen Wertstoffhof in 

Eichenau. Die Verwaltung ist ebenfalls ans Erdgasnetz an-

geschlossen. Versorger sind die ESB und SW München.

Bei der Prüfung der Klimaanlagen im Jahr 2021 wurde 

keine Kältemittelnachfüllmenge berechnet.

  GRI SRS-302-1, GRI SRS-303-3
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3. UM W ELT

Abfälle zur Verwertung („Wertstoffe“) in t� 2021
PPK (große Wertstoffhöfe)� 2.853

PPK (kleine Wertstoffhöfe/Papiertonne)� 14.077

Zeitungen/Illustrierte (Bündelsammlung)� 772

PPK (Papier, Pappe, Kartonagen) gesamt� 17.702

Weißglas� 3.338

Grünglas� 2.129

Braunglas� 680

Glas gesamt � 6.147

Haushaltsgroßgeräte (außer Kühlgeräte)� 434

Bildschirme, Monitore, TV-Geräte� 0

Kleingeräte der Informations – u. Telekom 
munikationstechnik < 50 cm Abmessung� 164

Geräte < 50 cm Abmessung� 422

Elektro- und Elektronikgeräte gesamt� 1.020

Weißblech� 511

Leichtverpackungen (ohne Weißblech)� 1.296

Leichtverpackungen gesamt� 1.807

StNVP – Wertstofftonne� 932

Bioabfälle� 7.079

Gartenabfälle� 15.475

Organische Abfälle gesamt� 22.554

Altkleider� 339

Altholz� 5.824

Altmetall� 3.730

Autobatterien� 48

Flachglas� 364

Summe Abfälle zur Verwertung� 60.467

Abfälle zur Beseitigung in t� 2021
Abfälle zur Beseitigung aus privaten  
Haushalten - Haus- und Geschäftsmüll� 29.484

Sperrmüll� 5.212

Abfälle zur Beseitigung anderer  
Herkunftsbereiche� 4.515

Summe Abfälle zur Beseitigung  
(MVA Geiselbullach)� 39.211 

Ablagerung Abfälle zur Beseitigung  
(Deponie Jedenhofen)� 982

Abfälle zur Verwertung und Beseitigung

Durch die lediglich 28 Mitarbeitenden in der 

Verwaltung fallen die Büroabfälle vergleichs-

weise gering aus. Es werden im Jahr ca. 

0,600 t an Restmüll produziert. Außerdem 

existiert im Bürogebäude ein breitgefächer-

tes, gut zugängliches Trennsystem nach 

allen relevanten Leichtverpackungen. In den 

einzelnen Büroräumen stehen nur Papier-

behälter. Bioabfallbehälter sind im Küchen-

bereich platziert.

Der AWB ist als öffentlich-rechtlicher 

Entsorger (örE) für die Sammlung der im 

Landkreis anfallenden Abfälle und Wert

stoffe zuständig. Eine Auflistung finden Sie 

in folgender Tabelle.

Die Mengen sind der Kernaufgabe eines 

örE geschuldet und kaum durch den AWB 

beeinflussbar, sondern liegen in der Ver-

antwortung der Bürger*innen. Dennoch 

bemüht sich der AWB durch Öffentlichkeits-

arbeit die Abfalltrennung und insbesondere 

Abfallvermeidung im Landkreis zu fördern.

  GRI SRS-306-3 (2020)

Einwohnerzahl Stand 30.06.2021: 218.766
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3. UM W ELT

Das Abfallaufkommen im Landkreis Fürstenfeldbruck betrug im Jahr 2021 pro Person:

Verwertungsweg� t/(E*a)

Wertstoffe zur Verwertung� 0,276 

Abfälle zur Beseitigung (Abfälle zur Beseitigung aus  

privaten Haushalten (Haus- und Geschäftsmüll) und Sperrmüll)� 0,159

Abfälle zur Beseitigung (Deponie Jedenhofen)� 0,0045

Abfälle und Wertstoffe gesamt� 0,4395

  Zusatzindikator

Ziele und Maßnahmen
Im Rahmen eines Strategieworkshops wurden 
kurz- bis langfristige Ziele und Maßnahmen er-
arbeitet (siehe Zieldarstellung). Folgende Ziele 
wurden mit Bezug auf Ressourceneffizienz 
formuliert: 

	> Wir leisten einen maßgeblichen Beitrag zur 
Kreislaufwirtschaft (stoffl. Verwertungs-
quote) 

	> Reduktion des Papierverbrauchs durch Digi-
talisierung von Prozessen um 10% bis 2023 
auf Basis 2021 

	> Wir sind ein aktiver Akteur für Nachhaltig-
keit im Landkreis 

Folgend sind zu den einzelnen Zielen die 
laufenden oder geplanten Maßnahmen 
aufgelistet:

1.  �Kreislaufwirtschaft:
Neben laufenden Angeboten für Haushalte 
bspw. durch den Häckselzuschuss (Bezuschus-
sung von Häckselaktionen der Kommunen) 
oder Windelzuschuss (Bezuschussung einer 
Grundausstattung für Mehrwegwindeln), der 
allgemeinen Bewusstseinsbildung (durch 
Kampagnen, Vorträge, Internetauftritt) und die 
Umsetzung rechtlicher Vorgaben als Abfallwirt-
schaftsbetrieb im Bereich Abfalltrennung sind 
weitere Maßnahmen geplant, um einen direk-
ten Beitrag zur Kreislaufwirtschaft zu leisten: 

	> Durch den Betrieb der Wertstoffbörse 
werden noch gebrauchsfähige Gegen-
stände der Wiederverwendung zugeführt. 
Einkaufen wird als Erlebnis empfunden, 
gleichzeitig gilt Second-Hand-Ware als 
modern und wird mit einem nachhaltigen 
Lifestyle verbunden. Solchen aktuellen An-

sprüchen muss durch ein großes Sortiment 
an gut erhaltenen Waren und einer ange-
nehmen Umgebung begegnet werden, um 
die Wertstoffbörse für eine breitere Masse 
attraktiver zu gestalten. Für den Zeitraum 
2022-2023 ist die Überarbeitung des Kon-
zepts (u.a. Wiederaufnahme der E-Geräte 
inkl. Prüfung) sowie Modernisierung der 
Wertstoffbörse (Beschilderung, attraktive 
Gestaltung...) geplant.

	> Die Herstellung von Recyclingbaustoffen ist 
ein Vorzeigeprojekt und dient der Scho-
nung des Deponievolumens und der Kreis-
laufführung des AWB. Die Produktion soll 
daher in den kommenden Jahren erhalten 
und gleichzeitig die Akzeptanz gefördert 
werden.

	> Bei der Beschaffung von Abfallsäcken 
wird, wo möglich, auf Recyclingmaterialien 
geachtet. Daher wird bei den Bioabfallsä-
cken auf Recyclingpapier zurückgegriffen, 
während die Sammelsäcke für Leichtverpa-
ckungen aus Regranulat bestehen.

2.  Reduktion des Papierverbrauchs:
Bei Kopierpapier und den Bescheiden wird 
bereits auf die Beschaffung von Umweltpapier 
geachtet. Um den Materialverbrauch bei 
Druckmaterialien zu reduzieren, soll ab 2023 
auf den Druck von internen Bescheidentwürfen 
verzichtet und die Möglichkeiten zur digitalen 
Signatur ausgebaut werden. Des Weiteren 
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3. UM W ELT

soll ab 2024-2025 der Versand der jährlichen 
Abfallgebührenbescheide hauptsächlich digital 
stattfinden. 

An den großen Wertstoffhöfen ist in den 
nächsten zwei Jahren der Ersatz von Papier-
handtüchern an Wertstoffhöfen durch wasch-
bare Handtuchrollen aus Stoff geplant.

3. Akteur für Nachhaltigkeit:
Um Frischwasserverbrauch zu vermeiden, 
kann der AWB auf einem der großen Wertstoff-
höfe Löschwasser aus einem Teich beziehen, 
welcher auf der Fläche des neuen Geländes 
integriert wurde.
Bei einem weiteren großen Wertstoffhof wird 
Regenwasser für die Toilettenspülung sowie 
das Waschbecken verwendet.

Weitere für 2022-2023 geplante Maßnahmen 
sind:
	> Die Vorstellung des Projektes „Jeder Trop-

fen zählt“ bei den Landkreiskommunen. Es 
handelt sich hier um ein privates System 
zur Altspeisefettsammlung mit der anschlie-
ßenden Verwertung zu Biosprit. 

	> Ausgleichsflächen wie jene in Poigern 
sollen in den nächsten Jahren weitestge-
hend um Pufferflächen ergänzt werden. 
Schwierigkeiten können sich allerdings bei 
der Grundstücksbeschaffung ergeben, da 
bestehende Ackerflächen eingetauscht 
werden müssten. 

	> Bei der Neubepflanzung von u.a. kleinen 
Wertstoffhöfen wird vermehrt auf eine in-
sektenfreundliche Gestaltung geachtet. Bei 
Neubauten großer Wertstoffhöfe spielen  

begrünte Dächer eine immer größere Rolle, 
welche in Zukunft optimalerweise durch 
PV-Anlagen ergänzt werden können.

	> Ökologische Kriterien für Reinigungsmittel 
wurden bei der neuesten Ausschreibung 
mit aufgenommen. Eine Prüfung bestimm-
ter ökologischer Kriterien bei der Auswahl 
der Lieferanten wird angestrebt.

Da mit der Erstellung des DNK erstmals Ziele 
definiert wurden, kann über keine erreichten 
Ziele berichtet werden.

Das Risiko, dass durch unsere Tätigkeiten 
negative Auswirkungen auf die Ressourcen 
entstehen, werden insgesamt als gering einge-
schätzt. Der AWB als öffentlich-rechtlicher Ent-
sorger leistet viel mehr einen positiven Beitrag 
zur Ressourcenschonung. Dennoch besteht ein 
Risiko der Erhöhung der Abfallmengen oder 
der Reduktion der Verwertungsquoten durch 
schlechteres Trennverhalten. Daten zeigen, 
dass die Verwertungsquoten seit Jahren 
gleichbleibend sind. Wir streben trotzdem an, 
die Verwertungsquote und das Trennverhalten 
der Bevölkerung sukzessive zu erhöhen. 
Sowohl der Erhöhung der Abfallmengen als 
auch der Reduktion der Verwertungsquote 
wird aktiv durch Information und Kampagnen 
gegengesteuert. Allerdings hat der AWB hier 
leider nur begrenzt Einflussmöglichkeiten auf 
das Verhalten der Bürger*innen.

Senkung des Energieverbrauchs
Maßnahmen zur Verringerung des Energiever-

brauchs werden insbesondere bei Neubauten 

bzw. im Rahmen von Sanierungen vorgenom-

men. Solche sind die Einhaltung von Standards 

bei Gebäuden der großen Wertstoffhöfe mit 

festem Mauerwerk, die schrittweise Umstellung 

der Beleuchtung auf LED, der Ersatz alter Contai-

ner-Lösungen für Sozialgebäude an bestimmten 

Standorten durch energieeffizientere und sozial-

verträglichere Alternativen sowie die Installation 

von Luft-Wärme-Pumpen.

Konkret im Jahr 2021 wurde ein neues Sozial-

gebäude mit einer Wärmedämmung nach der 

Energieeinsparverordnung (EnEV) gebaut und der 

Austausch der Leuchtmittel gegen LED an einem 

weiteren Standort vorgenommen. 

Eine konkrete Angabe der Energieeinsparungen 

kann aufgrund des fehlenden Basisjahres für 

diesen Bericht nicht gemacht werden.

  GRI SRS-302-4
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3. UM W ELT

  Klimarelevante Emissionen

Für die Erfassung der klimarelevanten Emissio-
nen hat der AWB auf Basis des Jahres 2021 
eine CO

2
- Bilanz nach dem Standard des GHG 

Protocols erstellt. Die direkten und indirekten 
Energieverbräuche (Scope 1 und 2) der Verwal-
tung und der Wertstoffhöfe wurden bilanziert. 
Dabei haben wir Primärdaten von unseren 
Standorten und Emissionsfaktoren

des Bundesamtes für Wirtschaft und Aus-
führkontrolle, des Bayrischen Landesamt für 
Umwelt und Gas24.de genutzt. Zur Steuerung 
unserer Emissionen nutzen wir die Kennzahl 
Emissionen Scope 1 und 2 pro Mitarbeitende 
in Vollzeitäquivalenten t CO

2
 / FTE. In 2021 hat 

jede*r Mitarbeiterin 1,09 t CO
2
 verbraucht.

Die höchste Emissionslast entsteht durch 
die Treibstoffverbräuche der Fahrzeuge mit 
68,94% sowie im Bezug von Fernwärme mit 
31,06%. Hierin liegt zugleich die größte Her-
ausforderung für den AWB. Die Umstellung 
auf Elektroantriebe erweist sich insbesondere 
bei großen Sammelfahrzeugen und Bauma-
schinen, die auf den Wertstoffhöfen und der 
Deponie eingesetzt werden, als anspruchsvoll.

Abbildung 5: CO
2
-Emissionen nach Energieträgern

CO2E-EMISSIONEN NACH ENERGIETRÄGERN
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3. UM W ELT

Ziele und Maßnahmen
Um die Emissionen schrittweise zu senken, 
hat sich der AWB das Ziel gesetzt, die Poten-
tiale für erneuerbare Energien im Bereich der 
Abfallwirtschaft konsequent zu nutzen. 
Dies erfolgt in unterschiedlichen Bereichen: 

1.  �Eingesetzte Energie:  

Wir beziehen 100% Ökostrom für alle Stand-

orte. An zwei Wertstoffhöfen sind Luftwär-

mepumpen im Einsatz. Bis 2023 wird die 

Installation auf zwei weiteren Wertstoffhöfen 

geprüft. Im Idealfall kann das System mit einer 

Photovoltaikanlage kombiniert werden.

2.  �Mobilität: 
Wir verfolgen das Ziel kontinuierlich auf 
E-Mobilität umzusteigen und haben dafür 
eine Clean Vehicle Richtlinie verfasst. Bis 
2025 sollen unsere CO

2
-Emissionen aus 

Diesel um 20% reduziert werden. Drei 

Treibhausgasemissionen

Direkte THG-Emissionen (Scope 1)

Bruttovolumen in Tonnen CO
2
-Äquivalent	 83,77 t CO

2

In die Berechnung einbezogene Gase	 CO
2
e = Äquivalent, Alle Kyoto Gase

Biogene CO
2
-Emissionen in Tonnen CO

2
-Äquivalent	 0

Basisjahr	 2021 (Erstbilanz, letztes abgeschlossenes Jahr)

Quelle der Emissionsfaktoren	 Landesamt für Umwelt Bayern

Konsolidierungsansatz für Emissionen	 Operativer Ansatz

Verwendete Standards	 GHG Protocol Corporate Standard

Indirekte THG-Emissionen (Scope 2)

Bruttovolumen in Tonnen CO
2
-Äquivalent	 37,73 t CO

2

Quelle der Emissionsfaktoren	 BAFA und Energieversorgungsunternehmen

Da es sich hier um eine Erstbilanz handelt, sind keine Vergleichsdaten aus dem Vorjahr vorhanden.

Sonstige indirekte THG-Emissionen (Scope 3)

Diese Kennzahl wurde nicht erfasst. Im ersten Berichtsjahr wird zunächst zu Scope 1 und 2 berichtet,  

in den kommenden Jahren ist die Ausweitung der Bilanz geplant.

  GRI SRS-305-1, GRI SRS-305-2, GRI SRS-305-3, GRI SRS-305-5

Elektrofahrzeuge sind bereits im Einsatz. Zu-
sätzlich werden Mitarbeitende durch einen 
Fahrkostenzuschuss für den ÖPNV dazu 
angehalten, auf die Nutzung des privaten 
PKWs zu verzichten. Herausfordernd ist die 
Umstellung im Bereich der Lastfahrzeuge 
und Maschinen. Mittelfristig soll die Nut-
zung des Dienstfahrrads gefördert werden. 
Hierzu ist geplant, ein neues Dienstrad (E-Bi-
ke) für den AWB anzuschaffen. Die Förde-
rung von privaten E-Bikes wurde bereits in 
der Vergangenheit vom LRA abgelehnt, das 
LRA sieht negative Auswirkungen auf die 
Rente des/der Förderempfängers*in.

3.  �Energieerzeugung: 
Neben Maßnahmen zur Emissionsreduk-
tion an den eigenen Standorten prüfen wir 
aktuell ein Konzept für eine interkommunale 
Biomassevergärungsanlage. Dadurch er-
zeugte Strom- und Wärmemengen würden 
maßgeblich zu einer Emissionsreduktion im 
gesamten Landkreis beitragen. Gegenwär-
tig wird nach einem passenden Standort 
gesucht. Um den Fortschritt der Emissions-
reduktion zu kontrollieren, wird die CO

2
 

-Bilanzierung weitergeführt und in Zukunft 
um wesentliche Elemente von Scope 3 
ausgebaut. 

Mit der Erstellung des DNK Berichts wurden 
erstmals Ziele definiert. Aufgrund dessen kann 
bislang nicht über bereits erreichte Ziele be-
richtet werden.
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4. G ESELL SCH A F T

4. GESELLSCHAFT

  �Arbeitnehmer*innenrechte und 
Mitarbeiter*innenorientierung

Der AWB ist für die regionale Daseinsvorsorge 
zuständig und agiert daher auf rein kommuna-
ler Ebene. Unsere derzeit 267 Mitarbeiter*innen 
unterliegen dem deutschen Arbeitsrecht. Im 
Bereich Personalangelegenheiten besteht eine 
Abhängigkeit vom Landratsamt (LRA) durch 
Ausgliederung an das zuständige Personal-
referat. Besondere Angelegenheiten werden 
mit dem Personalrat des LRA abgesprochen. 
Die Besoldung nach dem Tarifvertrag für den 
Öffentlichen Dienst (TVöD) und weitere gesetz-
liche Vorgaben gewährleisten zusätzlich die Ein-
haltung der Arbeitnehmer*innenrechte. Risiken 
bestehen lediglich in der vor- und nachgelager-
ten Wertschöpfungskette bei Dienstleistern 
(Bezahlung, Arbeitnehmer*innenrechte etc.), 
wobei dem in standardisierten Vergabeverfah-
ren durch Bietererklärungen bzgl. Mindestlohn 
und Schwarzarbeit vorgebeugt wird.
Aufgrund der risikoreichen Arbeitstätigkeiten 
des Großteils der eigenen Beschäftigten auf 
unseren Betriebsstätten legt der AWB großen 
Wert auf Maßnahmen im Bereich Arbeitssicher-
heit. Hierzu wurde ein Arbeitssicherheitsaus-
schuss gegründet (siehe Leistungsindikatoren).

Arbeitssicherheitsausschuss und Informationsweitergabe
Der AWB organisiert halbjährlich (bei Bedarf auch 

vierteljährlich) einen Arbeitssicherheitsausschuss 

(ASA). Dieser wird von der Fachkraft für Arbeits-

sicherheit angeleitet und findet unter Einbeziehung 

der Werkleitung und der wichtigsten Bereichslei-

ter*innen statt, welche als Vertreter*innen der Mit-

arbeitenden teilnehmen und die Informationen an 

ihre Mitarbeiter*innen weitergeben. Zudem nimmt 

mindestens ein*e Sicherheitsbeauftragte*r teil, 

die*der in ihrer*seiner Funktion die angesprochenen 

Themen in der Verwaltung, auf den Wertstoffhö-

fen und der Bauschuttdeponie etabliert bzw. auf 

deren Einhaltung achtet. Auch der Personalrat ist 

in den ASA-Sitzungen vertreten. Die Fachkraft für 

Arbeitssicherheit berät hinsichtlich neuer recht-

licher Vorgaben und bespricht Themen aus den 

Sicherheitsbegehungen. Der Betriebsarzt berät in 

der Thematik Gesundheitsschutz. Zusammen mit 

den Anwesenden wird über implementierte und ge-

plante Maßnahmen beraten. 

Alle zwei Jahre finden Sicherheitsbegehungen auf 

den verschiedenen Betriebsgeländen des AWB 

statt. Dabei wird den Mitarbeiter*innen ermöglicht, 

Einwände, Vorschläge o.ä. direkt bei der Fachkraft 

für Arbeitssicherheit oder dem Betriebsarzt vorzu-

bringen. Mit Hilfe der Protokolle aus den Sicherheits-

begehungen bespricht die jeweilige Betriebsleitung 

mit den Wertstoffhof- oder mit Deponieleiter*innen 

sowie den Sicherheitsbeauftragten wann und wie die 

Mängel behoben werden können. Als Sicherheits-

beauftragte wurden bewusst die Mitarbeitenden 

des Außendienstes benannt und geschult, da diese 

im Rahmen ihrer regulären Tätigkeit regelmäßig auf 

allen Betriebsgeländen des AWB unterwegs sind. 

Wenn hierbei Gefahren deutlich werden, werden 

diese entweder unverzüglich durch den Außendienst 

behoben oder an die jeweilige Betriebsleitung und/

oder an die Werkleitung kommuniziert, um gemein-

sam Lösungen zu finden. 

Um alle Mitarbeiter*innen auf den Wertstoffhöfen 

hinsichtlich der wichtigen Themen in Bezug auf 

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz zu sensibili-

sieren, finden vierteljährlich Wertstoffhofleiter*innen-

Schulungen statt, in denen entsprechende Themen 

bearbeitet und kommuniziert werden. Im Anschluss 

werden die Mitarbeiter*innen durch ihre jeweilige 

Leitung über die besprochenen Themen informiert. 

Bei besonders wichtigen Themen wird zudem mit 

einer Unterschriftenliste gearbeitet, sodass sicherge-

stellt werden kann, dass jeder einzelne Mitarbeitende 

über die Änderungen informiert wurde. 

Die Mitarbeiter*innen der Wertstoffhöfe oder auf 

der Bauschuttdeponie werden nachweislich einmal 

jährlich mittels Sicherheitsunterweisung in wichti-

gen Themen in Bezug auf Arbeits- und Gesundheits-

schutz unterwiesen.

  GRI SRS-403-4
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4. G ESELL SCH A F T

Ziele und Maßnahmen
Ein Ziel in diesem Bereich ist die Förderung 
der Gesundheit unserer Mitarbeitenden 
unter Beachtung der diversen Tätigkeiten.
Zu dessen Realisierung werden bereits Maß-
nahmen getroffen:
	> Ein Steuerungskreis Gesundheitsmanage-

ment tagt einmal im Quartal zu Maß-
nahmen des Gesundheitsmanagements. 
Dieser besteht aus Personal des LRA, des 
AWB, Mitgliedern des Personalrats und 
dem Betriebsarzt. Er entwickelt Ideen und 
Initiativen und führt diese in einem Gesamt-
konzept zusammen. Anhand des Gesamt-
konzepts regt der Steuerungskreis bei der 
Werkleitung an, die Verwaltung mit der 
verbindlichen Umsetzung zu beauftragen. 

	> Es existiert bereits ein breites Angebot des 
LRA von Sportkursen zur Gesundheitsvor-
sorge (Yoga, Rückenschule, Laufen) und 
Eintrittskarten zum Freibad Mammendorf. 
Das Angebot wurde zwar während der 
Coronapandemie auf wenige Angebote 
zurückgefahren, seit der Aufhebung von 
Zugangs- und Kontaktbeschränkungen aller-
dings wieder aufgenommen. Zudem werden 
regelmäßig Termine zum freiwilligen Sehtest 
angeboten und ein Bürocheck auf Gesund-
heitsaspekte am Arbeitsplatz durch den*die 
Betriebsärzt*in zusammen mit dem*der 
Sicherheitsingenieur*in durchgeführt.

	> An den großen Wertstoffhöfen werden 
regelmäßig Sicherheitsunterweisungen vor-
genommen, die verschiedene Arbeits- und 
Gesundheitsschutzaspekte wie beispiels-
weise “Richtiges Heben” behandeln. Zur 
Ausrüstung auf den Wertstoffhöfen und für 
den Außendienst werden neben Arbeits-
materialien wie Schub- und Sackkarren, 
Sonnencremes, Kopfbedeckung etc. zur Ver-
fügung gestellt. Des Weiteren wird betont, 
dass das Personal der großen Wertstoffhöfe 
lediglich “Aufsichtspersonal” ist und nicht 
verpflichtet ist, allen Anliefernden zur Hilfe 
zu kommen, Ausnahmen gelten bei offen-
sichtlicher körperlicher Einschränkung.

Zur Ergänzung dieser Maßnahmen ist 
kurzfristig folgendes geplant:
	> Um den Bedürfnissen der AWB-Mitarbei-

tenden v.a. des Personals auf den Wert-
stoffhöfen gerecht zu werden, soll der 
Steuerungskreis Gesundheitsmanagement 
in Zukunft durch den AWB aktiv mitgestal-
tet und Ideen eingebracht werden. Künftige 
Themen sind dabei insbesondere gesundes 
Kantinenessen oder das Sportangebot.

	> Aufgrund der immer noch hohen Rau-
cher*innenquote sollen Kurse zur Rauch-
entwöhnung gefördert und insbesondere 
online angeboten werden, damit allen 
Mitarbeitenden eine Teilnahme ermöglicht 
wird.

	> Nachdem das Homeoffice während der 
Coronapandemie guten Anklang gefunden 
hat, wird im Austausch bzw. in Anlehnung 
an das LRA eine Homeoffice Regelung in 
Form einer Dienstvereinbarung erarbeitet. 
Aufgrund der steigenden Platzproblematik 
des AWB ist eine dauerhafte Lösung not-
wendig, die alle gesetzlichen Vorgaben zur 
(alternierenden) Telearbeit umsetzt.

Als langfristiges qualitatives Ziel wollen 
wir daraufhin wirken, den Arbeitsschutz 
der Fremdfirmen-Mitarbeitenden durch 
geeignete satzungsrechtliche Vorgaben zu 
verbessern.
	> Kurzfristig (2022-23) sollen regelmäßige 

Ortsbesichtigungen bei Gefahrenstellen 
(u.a. Fahrzeuge) stattfinden.

	> Mittelfristig (2024-25) rückt das Thema 
Restmülltonnen-Modelle in den Fokus. Alte, 
runde Tonnen ohne Räder werden derzeit 
im Landkreis noch geduldet. Aus Sicht des 
Arbeits- und Gesundheitsschutzes sind 
diese allerdings problematisch. Ein Konzept-
entwurf zur Abschaffung der runden 110l 
Tonnen im Zuge der Gebührenordnungs-
änderung 2025 zur Vorlage beim Werkaus-
schuss und Kreistag ist geplant.

39  



4. G ESELL SCH A F T

Eine erste Beteiligung aller Mitarbeitenden am 
Nachhaltigkeitsmanagement in Form einer 
Umfrage erfolgte im Juni 2022. Mit einer Rück-
laufquote von 67,8 % nahm ein Großteil der 
Mitarbeitenden teil. Die wesentlichen Ergebnis-
se wurden in diesen Bericht inkludiert, weitere 
werden im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrate-
gie berücksichtigt. 

Da der AWB für die regionale Daseinsvor-
sorge zuständig ist, agiert er hauptsächlich 
lokal. Internationale Fragestellungen sind nicht 
wesentlich.

Aufgrund der beschriebenen Abhängigkeit 
vom LRA und der Pflichten eines öffentlichen 
Arbeitgebers herrscht bereits ein hoher Stan-
dard beim AWB. Risiken in Bezug auf soziale 
oder ökologische Aspekte gibt es in der vor- und 

nachgelagerten Wertschöpfungskette bei den 
Dienstleistern (Bezahlung, Arbeitnehmer*innen
rechte etc.), wobei dem in standardisierten 
Vergabeverfahren durch Bietererklärungen bzgl. 
Mindestlohn und Schwarzarbeit vorgebeugt 
wird.

  �Demographie und 
Chancengerechtigkeit

Die Bezahlung aller Beschäftigten des AWB 
erfolgt nach dem TVöD sowie Beamtenbe-
soldung und ist geschlechterunabhängig. Es 
arbeiten bereits viele weibliche Führungskräfte 
nicht nur in der Verwaltung, sondern auch als 
Wertstoffhofleitung auf den Betriebsstätten. 
Insbesondere die Wertstoffhöfe des Landkrei-
ses bieten einen Arbeitsplatz auch für unge-
schultes Personal und Quereinsteiger*innen 
mit Migrationshintergrund. 

Bei freiwerdenden Personenstunden und 
höherwertigen Stellen wird im Rahmen der 
tarifrechtlichen Möglichkeiten versucht, auf be-
stehendes Personal zurückzugreifen und damit 
die Weiterentwicklung des Personals aktiv zu 
fördern. Dadurch sind insbesondere auch die 
Führungspositionen auf den großen Wertstoff-
höfen des Landkreises derzeit zu ca. einem 
Drittel durch Personen mit Migrationshinter-
grund besetzt. 

Arbeiten beim AWB
Bewerbungen:

Die Anzahl der Bewerbungen im Jahr 2021 

belief sich auf 64 inkl. Initiativbewerbungen. 

Das LRA erhebt keine AWB-bezogene 

Fluktuationsrate.

Verdienst:

Für die Beschäftigten des AWB gelten die Be-

zahlung nach TVöD und Beamtenbesoldung.

Arbeitszeiten:

Überstunden werden erfasst und zur Kon-

trolle in einem Ampelkonto angezeigt. Ab 

40 Stunden wird eine Genehmigung von 

der Werkleitung erforderlich. Überstunden 

können ausgeglichen werden.

Betriebsrat:

Der AWB hat keinen eigenen Betriebsrat, 

stattdessen steht der Personalrat des LRA 

für die Belange der AWB-Beschäftigten ein. 

Derzeit sind zwei Mitarbeiter des AWB Mit-

glied im Personalrat und vertreten dessen 

Anliegen.

  C1, C2, C4

Arbeitsbedingte Verletzungen und 
Erkrankungen
Für das Jahr 2021 liegen keine Todesfälle und 

Verletzungen mit schweren Folgen vor. Sechs 

dokumentierbare arbeitsbedingte Verletzungen 

sind bekannt, dazu zählen Quetschung, Prel-

lung, Bluterguss, Schwellung am Kopf, Zerrung 

der Wade. Arbeitsbedingten Erkrankungen sind 

keine bekannt.

  GRI SRS-403-9, GRI SRS-403-10

Barrierefreiheit
Das Wertstoffhofpersonal wird angewiesen, im 

Fall offensichtlicher körperlicher Einschränkun-

gen Hilfe zu leisten.

  D1
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4. G ESELL SCH A F T

PERSONALVERTEILUNG IM AWB

267

30

Gesamtzahl
Beschäftigte

absolut

Gesamtzahl
Beschäftigte in

Führungspositionen
absolut

Prozentualer Anteil
an Frauen in der
Führungsebene
"Verwaltung"

Durchschnittsalter
der Führungskräfte

52,4Prozentualer Anteil
an Frauen in der
Führungsebene
"Wertstoffhöfe"

Prozentualer Anteil
an Frauen in
Führungspositionen
gesamt

80 % 40 %

32 %

Abbildung 6: Personalverteilung im AWB

Prozentsatz der Angestellten in Führungsposition (Verwaltung und Wertstoffhofleitung)  
pro Altersgruppe und Geschlecht:

Altersgruppe	 weiblich	 männlich

Unter 30 Jahre	 3,3%	 0%

30-50 Jahre	 20,0%	 16,7%

Über 50 Jahre	 16,7%	 43,3%

Gesamt:	 40,0%	 60,0%

  GRI SRS-405-1

Es gibt unterschiedliche Arbeitszeitmodelle 
beim AWB. In der Vergangenheit wurde bereits 
das Modell der geteilten Werkleitung ermög-
licht, aktuell werden auch Führungspositionen 
in Teilzeit angeboten. Weitere Stellenformate 
sind Ferienjobs sowie Minijobs, um Möglich-
keiten für Zusatzeinkommen anzubieten. Ins-
besondere seit Beginn der Corona-Pandemie 
wurde die Option Homeoffice optimiert und 
gut angenommen. Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf spielt beim AWB eine große Rolle. 
Umfangreiche Vorgaben hierzu (z.B. Eltern-
zeit, Gleitzeit) bestehen seitens des LRA in 
Form von Dienstvereinbarungen usw. und 
werden entsprechend umgesetzt. Es besteht 
die Möglichkeit zur Kinderferienbetreuung 
bzw. Beurlaubung für Eltern nach TVöD und 
Beamtenrecht.

Den Mitarbeiter*innen steht im LRA ein*e 
Gleichstellungsbeauftrage*r zur Verfügung.

Personalverteilung im AWB
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4. G ESELL SCH A F T

Aus- und Weiterbildung
Das Budget für externe Schulungen im Jahr 2021 betrug 16.000 Euro, tatsächlich ausgegeben wurden 

6.904 Euro für 22 Mitarbeiter*innen, im Durchschnitt 314 Euro pro Mitarbeiter*in.

Zu den externen Schulungen zählen u.a. Grundlehrgang Zielrichtung BL 1-ELV, Baumaschinenführer-

schein, Weiterbildung LKW-Fahrer nach BKrQG, Qualitätssicherung von Recyclingbaustoffen, Word-

Grundkurs, vers. Informationsveranstaltungen zu aktuellen Themen aus der Abfallwirtschaft und 

Kommune.

Aufgewandte Stunden für interne Schulungen und Erste-Hilfe-Kurs:

Unterweisung Flurförderfahrzeuge (Gabelstapler):	 20 h	 8 Personen

Wertstoffhofleiterschulung:	 134 h	 33 Personen

Unterweisung Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:	 345 h	 230 Personen

Erste-Hilfe-Kurs:	 256 h	 32 Personen

Gesamt:	 755 h	 303 Personen

Dem Personalreferat liegen keine Diskriminierungsfälle vor.

  GRI SRS-404-1, GRI SRS-406-1

Ziele und Maßnahmen
Qualitative Ziele zur Erhöhung der Chancenge-
rechtigkeit sind: 
	> Kurzfristig (2022-2023) arbeiten wir an 

den Aufstiegsmöglichkeiten für die Mit-
arbeiter*innen. Konkret handelt es sich um 
das Angebot zweier Plätze für den Beschäf-
tigungslehrgang 1 als „Sprungbrett“ für 
zukünftige Positionen mit höherem Gehalt. 

	> Mittelfristig schafft der Landkreis durch 
seine neu gegründete Wohnungsbau-
gesellschaft Zugang zu bezahlbarem 
Wohnraum für breitere Schichten der 
Bevölkerung und insbesondere für die 
kommunalen Mitarbeiter*innen. Das erste 
Projekt soll bereits 2022 starten.

Mit der Erstellung des DNK wurden erstmals 
Ziele definiert. Aufgrund dessen kann über 
keine erreichten Ziele berichtet werden.

  Schulung und Qualifizierung

Der AWB ist ein Ausbildungsbetrieb. Zwei Be-
auftragte sind verantwortlich für die Betreuung 
der Auszubildenden, die mehrmals jährlich 
vom LRA zum AWB kommen. 
Alle Mitarbeiter*innen erhalten beim AWB die 
gleiche Möglichkeit freiwillig Fortbildungen 
zu besuchen, hierfür ist ein Budget dauerhaft 
im Haushalt eingeplant. Auf Anfrage werden 
Mitarbeitende im Rahmen des Fortbildungs-
budgets auch die Möglichkeit gegeben, an 

Fortbildungen zur Förderung der Integration 
teilzunehmen. Verpflichtend sind Schulungen 
an den großen Wertstoffhöfen, welche Voraus-
setzung für die Arbeit dort sind. 
Viermal jährlich finden Schulungen für die 
Leiter*innen der Wertstoffhöfe zu verschiede-
nen aktuellen Themen statt, die anschließend 
als Multiplikatoren die Informationen an ihre 
Mitarbeiter*innen weitergeben.
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4. G ESELL SCH A F T

Betriebsstätten und Lieferkette
Die Betriebsstätten des AWB befinden sich 

ausschließlich im Landkreis Fürstenfeldbruck 

und werden daher nicht geprüft.

Generell sind unsere Auftragnehmer in der 

Regel alle deutschen Dienstleister, die den 

dt. Vorgaben unterliegen. Eine weitergehen-

de Prüfung findet nicht statt. 

Die Clean Vehicles Directive bzw. das 

Saubere-Fahrzeuge-Beschaffungs-Gesetz 

ist am 15.06.2021 in Kraft getreten. Es gilt 

für Vergaben bzw. Beschaffungen über dem 

Schwellenwert von derzeit 215.000,-- €. In 

diesem Bereich wurden in 2021 vier Ver-

gabeverfahren durchgeführt, die aber alle 

nicht im Zusammenhang mit CVD standen. 

Dennoch hat der AWB letztes Jahr einen e-

Corsa beschafft.

  GRI SRS-412-3, GRI SRS-412-1, 

 GRI SRS-414-1, GRI SRS-414-2

Ziele und Maßnahmen:
Langfristiges qualitatives Ziel ist das Ange-
bot attraktiver Weiterbildungsmöglichkeiten 
für alle unsere Mitarbeitenden.

Maßnahmen - kurze Frist (2022-23):
	> Wie bereits im vorherigen Kapitel erläutert, 

wird die Qualifizierung der Mitarbeiter*in-
nen durch den Beschäftigungslehrgang 1 
unterstützt.

	> Zur Förderung der Grundkenntnisse im Be-
reich Abfallwirtschaft und um den eigenen 
Betrieb besser kennenzulernen, werden 
unseren Beschäftigten zweimal pro Jahr 
Führungen/Exkursionen zu den Anlagen 
des AWB und externen Verwertungsanla-
gen angeboten.

Mit der Erstellung des DNK wurden erstmals 
Ziele definiert. Aufgrund dessen kann über 
keine erreichten Ziele berichtet werden.

Als Risiko könnte sich künftig die Fluktuation 
und der Fachkräftemangel erweisen, da für 
die hohen Anforderungen aus dem Tarifgesetz 
zu Mindestqualifikationen nicht ausreichend 
externe qualifizierte Bewerber*innen zur 
Auswahl stehen und häufig nur die Qualifizie-
rung in den eigenen Reihen gegeben ist. Eine 
Anpassung bzw. Abänderung ist aufgrund 
der starren Vorgaben des Tarifgesetzes, sei es 
Mindestqualifikationen oder Bezahlung, meist 

schwierig. Wesentliche Risiken aus unserer Ge-
schäftstätigkeit auf die Qualifizierung wurden 
nicht erkannt. Wir sind ein vergleichbar kleiner 
Arbeitgeber und bieten ein breites Spektrum 
an Arbeitsplätzen in der Region an.

  Menschenrechte

Der AWB verpflichtet durch festgelegte Ver-
gabekriterien zur Tarifbindung, Einhaltung von 
Mindestlohn und Schwarzarbeit. 
Das Kriterium stellt aufgrund der Regionalität 
des Wirkungsfeldes kein wesentliches Thema 
für den AWB dar. Aus diesem Grund wurden 
weder Ziele formuliert noch konnten Risiken 
identifiziert werden.

  Soziales und Gemeinwesen

Der AWB ist ein Unternehmen der Daseins-
vorsorge und trägt somit maßgeblich zum 
Gemeinwesen der Region bei. Es ist uns als 
öffentlich-rechtlicher Entsorger wichtig, allen 
Bürger*innen eine möglichst nahe Entsor-
gungsstruktur zu bieten. Daher wurden auch 
in kleinen, dünn besiedelten Gemeinden kleine 
sowie große Wertstoffhöfe erbaut, obwohl 
diese in den meisten Fällen nicht wirtschaft-
lich rentabel sind. Für eine sozialverträglichere, 
bürgerfreundlichere Entsorgung werden stets 
vorsorgliche oder individuelle Maßnahmen zur 
Eindämmung der Lärmemissionen durch die 
Entsorgung und Entsorgungseinrichtungen 
getroffen. Über die Bezuschussung der Papier-
sammlung durch Vereine und gemeinnützige 
Organisationen und die Weitergabe einzelner 
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4. G ESELL SCH A F T

Reichweite der Abfall-App und des 
Newsletters
Die AWIDO-App wurde bisher auf 28.542 Ge-

räten installiert, im Jahr 2021 waren es zudem 

820.454 Aufrufe der App. Die meistgenutzte 

Komponente ist der Abfuhr-Kalender.

Zum Dezember 2021 gab es 283 Newsletter 

Abonnements.

Freiwillige Beiträge zur Stärkung des 
Gemeinwesens
Förderaktivitäten sind der Vereinszuschuss bei 

Altpapiersammlung, der Häcksel- und Windelzu-

schuss, Christbaumsammlung (Zuschuss für die 

Christbaumsammlung durch Kommunen und ge-

meinnützige Organisationen) sowie Trash2Cash.

  E1, E2

Wertstoffe an gemeinnützige Initiativen, die die 
Materialen für die Verarbeitung in Werkstätten 
für Inklusion verwenden, leistet der AWB einen 
zusätzlichen Beitrag.

Als großer Arbeitgeber in der Region, schaffen 
wir Angebote für die Wiedereingliederung 
sowie die Ableistung von Sozialstunden für Ju-
gendliche in Zusammenarbeit mit dem Sprint 
e.V., einem Verein für Sozialpädagogische 
Resozialisierungs- und Integrationsangebote.

Ziele und Maßnahmen
Langfristiges qualitatives Ziel ist es, ein ak-
tiver Akteur für Nachhaltigkeit im Landkreis 
zu sein.
Geplante, kurzfristige Maßnahmen (2022-23) 
sind:
Wir sehen unsere Aufgabe nicht nur in der 
reinen Dienstleistung als Entsorger, sondern 
auch darin, als kommunaler Eigenbetrieb viel-
seitige Umweltbildung insbesondere mit Fokus 
auf Abfallvermeidung zu betreiben. Aus diesem 
Grund wurde eine Landingpage zum Thema 
Abfallvermeidung erstellt, die über ein abfallar-
mes Leben im Landkreis informiert. Künftig soll 
diese Seite aktiv mit Informationen zu aktuel-
len Events und Themen bestückt werden und 

zur Vernetzung mit anderen Akteur*innen im 
Bereich Abfallvermeidung im Landkreis dienen.

Als langfristiges qualitatives Ziel sollen die 
Abfallgebühren auf einem angemessenen, 
geringen Niveau gehalten werden („Dritte 
Miete“).
Geplante, kurzfristige Maßnahmen (2022-23) 
sind:
Eine faire, sozialverträgliche Gebührenauf-
stellung hat hohe Priorität beim AWB. Den 
Bürger*innen soll darüber hinaus ermöglicht 
werden, ihre Abfallgebühren eigenständig zu 
reduzieren. Bei der Abfallberatung (per Telefon, 
Flyer, Homepage) wird auf die verschiedenen 
Möglichkeiten hingewiesen. 

 Gewinn- und Verlustrechnung 2021:

	 EUR

Umsatzerlöse und sonstige betriebliche Erträge	 27.989.695,90

Material-, Personalaufwendungen, Abschreibungen,  

sonstige betriebliche Aufwendungen	 26.996.778,81

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge	 32.595,75

Zinsen und ähnliche Aufwendungen	 541.118,86

Steuern von Einkommen und Ertrag	 2.922,00

Sonstige Steuern	 2.549,89

Jahresverlust (-)/Jahresgewinn (+)	 478.922,09

  GRI SRS-201-1
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Langfristiges qualitatives Ziel: Wir fördern 
die Umweltbildung aller Bürger*innen (und 
Hausverwaltungen) in Bezug auf den Um-
gang mit Abfall (Vermeidung und Trennung).

Bereits seit längerem betreiben wir Umwelt-
bildung im Kinder- und Jugendbereich, um die 
nachkommenden Generationen schon früh für 
das Thema Abfallvermeidung- und trennung zu 
sensibilisieren. Während der Corona-Pandemie 
mussten die Besuche an Bildungseinrichtun-
gen leider vorübergehend eingestellt werden. 
Den Auftritt an Bildungseinrichtungen sehen 
wir allerdings als gute Gelegenheit, insbeson-
dere die jüngere Generation unserer Gesell-
schaft auf die Problematik und Lösungswege 
in Form von informativen Präsentationen und 
spielerischen Vorträgen hinzuweisen. Daher 
wurde der Besuch an Schulen und Kindergär-
ten 2022 wieder aufgenommen und wird aktiv 
beworben. 

Besonders beliebt an Schulen ist die Ak-
tion “Trash2Cash”. Die Schulen sammeln im 
Rahmen der Aktion Abfall, möglichst getrennt 
nach Abfallfraktionen, und werden vom AWB 
durch eine Spende pro gesammelten Sack 
unterstützt. Das hohe Interesse an der Ak-
tion durch die Schüler*innen unterstreicht 
das bereits bestehende Bewusstsein der 
Jugendlichen. 

Informationsbereitstellung und (Erwachsenen-) 
Bildung zu abfallbezogenen Themen aus dem 
Bereich Umweltschutz erfolgen über ver-
schiedene Medien, Infoständen auf diversen 
Veranstaltungen und Vorträgen. Explizit für 
Hausverwaltungen von Mehrparteienhäusern 
und Großwohnanlagen werden spezielle Aus-
hänge oder auf Anfrage Beratungstermine und 
Vor-Ort-Termine angeboten.

Geplante kurzfristige Maßnahmen (2022-23) 
sind:
Bereits laufende bzw. In den vergangenen 
Jahren erfolgreich durchgeführte Aktionen 
sollen auch in Zukunft weitergeführt und noch 
stärker beworben werden: Dazu zählen das 
genannte Trash2Cash, die Teilnahme am World 
Cleanup Day und der Europäischen Woche der 
Abfallvermeidung.

Als quantitatives Ziel setzt sich der AWB 
den Besuch in mindestens 10 Schulen und 10 
Kindergärten pro Jahr, was eine Steigerung zu 
den Vorjahren bedeutet. Die Erstellung einer 
Broschüre „Feste ohne Reste“ ist für das kom-
mende Jahr geplant.

  �Politische Einflussnahme und 
Compliance

Für den AWB relevante Gesetzgebungsver-
fahren sind jene mit abfallwirtschaftlichem 
oder kommunalem Bezug. Es erfolgen keine 
Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren durch 
den AWB. Als kommunaler Eigenbetrieb halten 
wir uns an die Gesetzgebung und sind weder 
parteipolitisch aktiv noch werden parteiver-
bundene Spenden getätigt, da gemäß des 
Parteiengesetzes §25 Parteien keine Spenden 
von Unternehmen, die ganz oder teilweise im 
Eigentum der öffentlichen Hand sind (direkte 
Beteilung der öffentlichen Hand von über 25%), 
annehmen dürfen.  
Aufsichtsgremien sind der Werkausschuss 
und Kreistag, als Beamte sind andere Ämter 
ausgeschlossen. 

Der AWB unterhält keine Mitgliedschaften in 
Verbänden oder Organisationen.

Konkrete Zielsetzungen im Compliance-
Bereich existieren derzeit nicht. Als öffent-
liches Unternehmen unter Kontrolle der 

Der AWB erhält als Eigenbetrieb des Land-

ratsamtes weder Parteispenden noch werden 

solche geleistet.

  GRI SRS-415-1
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4. G ESELL SCH A F T

Kommune haben wir das Kriterium als nicht 
wesentlich eingestuft, daher wurden keine 
Ziele definiert.  
Richtlinien für wesentliche Entscheidungs-
prozesse sind in der Betriebsatzung und 
verschiedenen Dienstanweisungen und Ver-
waltungsanordnungen geregelt. Speziell durch 
die Verwaltungsanordnung über die Vergabe 
von Aufträgen hat der AWB entsprechende Re-
gelungen erlassen, um u. a. Korruption vorzu-
beugen. Im Rahmen der jährlichen Abschluss-
prüfungen wird ergänzend zu den internen 
Strukturen überprüft, ob sich Verstöße gegen 
(Vergabe-)Regelungen ergeben haben könnten. 
Die Vorgaben der bayerischen Korruptions-
bekämpfungsrichtlinie wurden - soweit auf 
den AWB anwendbar - in die Verwaltungs-
anordnung über die Vergabe von Aufträgen 
übernommen. 
Im Rechnungswesen besteht ein 4-Augen-
Prinzip, im Rahmen der örtlichen Rechnungs-
prüfung die Handkassen der Sonderkasse 
des AWB und in Stichproben die Kassen der 
einzelnen Betriebsbereiche geprüft. Die Annah-
me von Geschenken wurde in der Geschäfts-
ordnung geregelt. Geldgeschenke dürfen in 
keinem Fall angenommen werden, die Annah-
me anderweitiger Geschenke ist nur unter be-
stimmten Bedingungen und mit Zustimmung 
der Werkleitung möglich.
Es ist eine Zentrale Vergabestelle ein-
gerichtet, die u. a. mit der Erstellung der 

Verwaltungsanordnungen, mit der Beratung 
der mit Vergaben befassten Mitarbeiter*in-
nen und der Erstellung von Statistiken und 
Berichten nach Vergabestatistikverordnung 
befasst ist. Vergabeermächtigungen und ent-
sprechende Wertgrenzen werden vorab von 
der Werkleitung festgelegt. Die Einhaltung der 
Vergaberegelungen obliegt den jeweiligen Mit-
arbeiter*innen in deren eigenen Zuständigkeits-
bereich. Aufträge größer als 2.500 Euro sind 
an die Zentrale Vergabestelle zu melden. 

Risiken konnten aufgrund der vorgenommenen 
Maßnahmen nicht identifiziert werden.

Es liegen keine Fälle von Korruption und 

Nicht-Einhaltung von Gesetzen vor.

Die getroffenen Maßnahmen werden als 

ausreichend angesehen um Korruption 

vorzubeugen. Betriebsstätten werden nicht 

überprüft.

  GRI SRS-205-1, GRI SRS-205-3, GRI SRS-419-1
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